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Die „Nachrichten" erschein «»
täglich mit Ausnahme
rer Sonn - und Feiertage.
>/, jährlicher Abonnements¬
preis 1 Mark 28 Pfg . resp.
1 Mark 65 Pfg . — Man
abonnirt bei allen Postan¬
stalten, in Oldenburg in der
Expedition Peterstr . Nr . S.

Inserate finden die wirk¬
samsteVerbreitung und koste«
pro Zeile 15 Pfg . — X«- ->

ländliche 20 Pfg.

Agenten : Oldenburg
Annoncen - Expedition »o»
K . Büttner. Rastede : Herr
Post - Expediteur Mönnich.
Bremen : Herr E . Schlotte

und W . Scheller.

für Stadt 8rad.
U 144.

Zeitschrift für oldeMmegische GemewhKs und KaMdeHsZnrereffeK-
Dldenburg« Donnerstag « den 4. Dezember. 1890 .

Politische Rundschau.
- Der Kaiser gedenkt morgen früh zur Abhal°

mg von Hofjagden sich über Wittenberge nach der
öhrde zu begeben und daselbst bis zum Abend des
ichsten Tages zu verbleiben. Die Abreise dürfte früh
wa um 8 Uhr von der Station Wildpark aus über
mlottenburg erfolgen. Se. Majestät arbeitete im
ufe des gestrigen Vormittages zunächst allein, nahm

Isvann den Vortrag des Chefs des Civilkabinets Wirk-
ben Geheimen Rathes vr . v . Lucanus entgegen und
ite daran anschließend Mittags eine längere Konferenz
ft dem Minister v . Wedell - Piesdorff.- Der Kaiser hat der „ Post " zufolge für den
M des Dampfers Wißmann die Summe von 3000 ^
Meisen lassen.

— Der Prinzregent von Braunschweig
Me Dienstag Nacht in Begleitung zweier Adjutanten

dem Haag, um Se. Majestät den Kaiser bei den
frtigen Beisetzungsfeierlichkeiten zu vertreten.

Oesterreich- Ungarn . Dienstag Nachmittag
Wen die deutschen Kommissare , eingeführt vom deut-
wen Botschafter, und die österreichisch- ungarischen
Selegirten für dis handelspolitischen Verhandlungen
r Auswärtigen Amte in Wien zusammen . Dem
Fremdenblatt" zufolge erösfnets Graf Kalnoky die
esprechungen mit einer längeren Ansprache , hob die
Dichtigkeit derselben sowohl für dis wirthschaftlichen
nteressen der bstheiligten Länder, als auch für die
eitere Gestaltung der handelspolitischenLage Europas
rvor und gab der Hoffnung Ausdruck , daß dis Ver-
mdlungen trotz der unleugbar vorhandenenSchwierig¬
sten zu gedeihlichen Ergebnissen führen und so auf
rm Gebiete der Handelsbeziehungen eine erfreuliche
rgänzung der zwischen Oesterreich - Ungarn und Deutsch-
nd bestehenden engen politischen Freundschaft bilden
erden. Nachdem hierauf Graf Kalnoky den Sektions-

» ef im Ministerium des Aeußern v . Szögyemyi als
Men Stellvertreter bei den Verhandlungen eingesührt
Mte , begannen die Besprechungen unter dem Vorsitz

Letzteren . Morgen findet wiederum eine Sitzung
dtt . Innerhalb der Konferenz hatte man sich über

strengste Geheimhaltung der Verhandlungen geeinigt.
Han glaubt, daß bereits aus den ersten Berathungen

Her Entwurf eines Vertrags hervorgehen wird.
— Zu Ehren des Prinzen Adolf von Schaumburg-

pps und der Prinzessin Victoria fand am Dienstag
. i dem deutschen Botschafter in Wien Prinzen Reuß

MjN Diner statt.
— Niederlande . Die Königin - Wittwe empfing

P Haag gestern , 3 . Dezbr., die offiziellen Besuche des
Mnzregentenvon Braunschweig, des GroßfürstenAlexis
on Rußland, des Erzherzogs Friedrich von Oesterreich
»d des Prinzen Victor von Italien. Von den Ber¬

atern der auswärtigen Monarchen und der französi-
sm Republik wurden am Sarge des Königs Kränze
sedergelegt . — Im Haag, in Rotterdam, in Haarlem,
Menveen, Sittard und der Fabrikstadt Enschede
Mden aufrührerischeMaueranschlägeangeheftet, welche

. . rr Ausrufung der Republik aufforderten. Die auf-
P senden Zettel enthielten alle gleichlautend die Worte:^ Prediger 10, Vers 16 : Weh dem Lande, dessen König

n Kind ist !" „Es lebe die Republik!"
— Belgien . Brüssel , 3 . Dez . Die Araber,

e von den Truppen Descamps bei Sankuru geschlagen
?rden sind, rüsteten sich zu einer großen Sklavenjagd.

, ie scheinen viele Todte zurückgelassen zu haben. In
lmana wurde ein geheimes Waffendepotder afrikanischen

Zesellschast in Rotterdam entdeckt , das offenbar den
hklavenjägern die Gewehre lieferte. Diese EntdeckungM hier unter allen Freunden des Koxgostaates und
xsonders unter den Gliedern der Antisklavereikonferenz
»oße Aufregung hervor. Der Vorfall dürfte vielleichtM führen, daß Holland schließlich doch die Konferenz-te unterzeichnet. Jedenfalls wird demnächst eine
ersammlung der Konserenzmitgliederzusammenberufenrden , um auf Antrag der Königin- Regentin Emma

über die Verlängerung der mit dem 1 . Januar 1891
ablaufenden Frist zur Unterzeichnung der Brüsseler
Konferenzakte zu berathen. Es ist wahrscheinlich , daß
eins Verlängerung um zwei Monats beschlossen wer¬
den wird.

Rußland . Gleichwie man in Oesterreich- Ungarn
die Auswanderungsbewegung nach Amerika beklagt,
die sich in Galizien bemerkbar macht , und in der dor¬
tigen Bevölkerung durch Agenten , die sich mit der An¬
werbung besaßen , gefördert wird, giebt sich dieselbe
Erscheinung im Westen und Süden Rußlands kund,
wo die Auswanderung der Israeliten und der Bauern
russischer wie polnischer Rationalität Fortschritte macht.
Die Regierung plant denn auch, Maßregeln zu treffen,
durch welche die Entvölkerung der erwähnten Theile
Rußlands gehindert, die Auswanderer aber vor dem
Elend bewahrt werden sollen, das ihrer in den ent¬
fernten Ländern harrt, wo sie die von den Auswande¬
rungs - Agenten in Aussicht gestellten Vortheile nicht
finden , sondern nur kümmerlich vegetiren können , um
schließlich größtentheils zu Grunde zu gehen . — In
Petersburg wird an der Errichtung der Fabrik
für die Erzeugung rauchlosen Pulvers mit großem
Eifer gearbeitet, damit, entsprechend dem Wunsche der
Regierung, mit der Herstellung dieses Pulvers im
Jahrs 1891 begonnen werden kann . — Aus Oreri¬
tz urg wird telegraphisch gemeldet , infolge des plötz¬
lichen Ueberganges der Temperatur von 3 Grad Wärme
mit Regen auf 30 Grad Kälte sind 30 durch die
Steppe reitende Kirgisen buchstäblich erfroren. Der
außerordentliche Temperaturwechsel tödtete ferner eine
Anzahl Pferde, Schafe und Kameele ; außerdem sollen
in der Steppe noch Menschen und Vieh einer ganzenWaarenkarawane umgekommen sein.

China . Chinesische Unruhen werden in Peters¬
burger Meldungen angekündigt. Nachrichten aus
Wladiwostock zufolge wird aus Tientsin gemeldet , daß
es unter der dortigen Bevölkerung zu gähren beginne.
Durch die Ueberschwemmung brodlos geworden , droheder Pöbel, die Europäer umzubringen und dann nach
Peking zu ziehen, um mit dem Kaiser Abrechnung zu
halten. Uebrigens ankerten gegenwärtig vor Tientsin
zum Schutze der Europäer drei chinesische und je ein
französisches und amerikanisches Kriegsschiff . Nähere
Nachrichten bleiben abzuwartm.

Amerika . In der Repräsentantenkammer der
Vereinigten Staaten von Nordamerika wurden mehrere
Bills eingebracht , um den Schatzsekretär , zur unum¬
schränkten Ausprägung von Silber zu ermächtigen.
Mehrere andere Bills bezwecken die Zollsreiheit für
eine Anzahl von Einfuhr - Artikeln , namentlich für
Zinn , Weißblech , Werkzeuge zum Ackerbau bestimmt,
ferner für Wolle und gewisse Rohstoffe , sowie die
Wiederaufhsbung der durch die Mac Kinley- Bill ein-
geführten Zollerhöhungen. — Die Lage im Jndianergs-
biet scheint nach wie vor ziemlich kritisch zu sein . Der
amerikanische Sekretär des Innern, Noble, hat ange¬
ordnet, daß die Rationen der Sioux - Indianer, um
sie zufrieden zu stellen , vergrößert werden sollen.
Im Laufe einer Unterredung mit Mr. Noble über die
Lage drückte General Miles ernste Befürchtungen vor
einer Indianer-Erhebung aus und betrachtete die Lageals sehr kritisch . Er sprach indeß die Hoffnung aus,
daß das Militär im Stands sei , Blutvergießen zu
verhindern. 800 Mann Truppen sind von Nsu-Mexiko
nach Nord-Dakota abgegangen . Die Ponka-Jndianer
huldigen jetzt auch dem Geistertanz. Sie haben ihr
Kriegscoftüm angelegt und benehmen sich unverschämt
gegen die Weißen.

— AuSSanzibar (3 . Dez .) wird dem „B . T ." gemel¬
det : Reichskommissar v . Wißmann undBaron Sodenhaben
dem Sultan einen Besuch abgestattet. Baron Soden
und der bisherige stellvertretende Reichskommissarvr . Schmidt reisen heute mit dem französische« Post¬
dampfer «ach Europa ab. Major v. Wißmann «ird
noch heute seine Reise zur Jnspizirung der Küstenplätze
antreten . - -

Aus dem Großhrysgthuin.
» er Nachdruck unserer mit Correspondenrzeichen versehenenOriginalartUUist nur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mittbeilunge» und Bericht«über tocale Vorkommnissesind der Redaction stets willkommen.

Oldenburg, den 5 . Dezbr.
— Personaluachrichlen . (Militär) Assistenz¬arzt II . Klaffe d. Res . Bartikowski, vom Landwehr-

Bezirk I . Oldenburg, zum Assistenzarzt I . Klaffe be¬
fördert. — (Verwaltung.) Der Accessift Münzebrokaus Löningen ist mit Wahrnehmung der Geschäfte des
Amtsanwalts bei den Amtsgerichten Oldenburg und
Westerstede vom 1 . Dezember d . I . an beauftragt.

(:) Das Kirchenkonzert in der St . Lamberti¬
kirche am Mittwoch Abend legte ein schönes Zeugnißvon dem musikalischen Können des Lambertikirchen¬
chors und seines Leiters ab, auch die Solovorträgevon Frl . M. Busjäger -Bremen und die Darbietungender Herren Hofkapellmusiker Demme, Düsterbchn und
Hildebrand bekundeten eine hohe musikalische Begabungund ein hübsches Verständniß für die von ihnen vor¬
getragenen Kompositionen. Eine würdige Einleitun-des Konzertes war das von Herrn MusikdirektorKühl-mann mit virtuoser Technik vorgetragene PraelMumund Fuge über L . A. . 0 . H . von Liszt . Vortrefflichwurden vom Chor dis Motetten von Hauptmann und
Engel „Ich danke dem Herrn" und „Wachet , stehet imGlauben" zu Gehör gebracht . In der Kantate „DerDu bist Drei in Einigkeit " von F. Gustav Jansenlernten wir eine Komposition kennen, die eine ganz be¬
deutende Fähigkeit des Komponisten in dieser Ton¬
dichtungsart an den Tag legt, die Interpretation durchden von Herrn Kuhlmann geleiteten Kirchenchor brachtegroßen Schönheiten, welche die von einem göttlichen
Hauche durchwehte Komposition trägt , in wirkungs¬
vollster Weise zum Ausdruck . Auch der „Psalm 100"
von Mendelssohn fand durch den Chor eine guteWiedergabe. Das ganze Konzert ist als ein wohlgelun-
grnes zu bezeichnen . Der Besuch war ein recht guter.— Die Weihnachtssendrrrrge« betreffend.Das Reichspostamt richtet auch in diesem Jahre andas Publikum das Ersuchen , mit den Weihnachts¬sendungen bald zu beginnen, damit dis Packetmasss«
sich nicht in den letzten Tagen vor dem Feste zu sehr
zusammendrängen, wodurch die Pünktlichkeit in der
Beförderung leidet. Die Packete sind dauerhaft zuverpacken . Dünne Pappkasten, schwache Schachteln,
Cigarrenkisten u . s. w . sind nicht zu benutzen . Die
Aufschrift der Packeis muß deutlich , vollständig und
halibar hergestellt sein. Kann die Aufschrift nicht in
deutlicher Weise aus das Packet gesetzt werden , so
empfiehlt sich die Verwendung eines Blattes weißenPapiers , welches der ganzen Fläche nach fest aufgeklebtwerdenmuß. Am zweckmäßigsten sind gedruckte Aufschriftenaus weißem Papier . Dagegen dürfen Formulare zuPostpacketadressen für Packetaufschristen nicht verwendet
werden . Der Name des Bestimmungsorts muß stets
recht groß und kräftig gedruckt oder geschrieben sein.Dis Packetaufschrift muß sämmtliche Angaben der Be-
gleitadresss enthalten, zutreffendenfallsalso den Franko¬vermerk , den Nachnahmebetragnebst Namen und Woh¬nung des Absenders , den Vermerk der Eilbestellungu . s . w . , damit im Falle des Verlustes der Begleit-
adreffe das Packet auch ohne dieselbe dem Empfänger
ausgehändigt werden kann . Aus Packeten nach größerenOrten ist dis Wohnung des Empfängers, auf Packeten

! nach Berlin auch der Buchstabe des Postbezirks (0 . ,! 8V . u . s. w .) anzugeben . Zur Beschleunigungdes Betriebes trägt es wesentlich bei, wenn die Packetefrankirt aufgeliefert werden. Das Porto für Packete
ohne angegebene » Werth nach Orten des deutschen
Reichspostgebietes beträgt bis zum Gewichte von 5 LZ35 Pfg. ans Entfernungen bis 10 Meilen , 50 Pfg.auf « eitere Entfernungen.

O Bei der gestern in der Haarenthorschule vor¬
genommene « Wahl von 6 Mitgliedern in denHaaren-
thorschuiausschuff wurden im Ganzen nur 13
Stimmen abgegeben ; gewählt bezw . wiedergewählt

Hierzu eine Beilage.



wurden Landmann Witte sen ., Wiemke » , Henjes , Fischer,
Proprietair Würdemann und Zimmermeister Husmann.

Dis Armenkommission wünscht 3 Knaben
und 3 Mädchen bei Familien in der Stadt oder deren
Umgebung unterzubringen . Annahmelustige haben sich
auf dem Rathhause zu melden.

() Städtisches Abfuhrwesen « Ueber dis
beabsichtigte Neueinrichtung des Abfuhrwesens ist schon
sehr viel geredet und auch geschrieben worden und noch
scheint man zu keinem Schluß kommen zu können.
Da die beabsichtigte Einrichtung obligatorisch aus die

ganze Stadt ausgedehnt werden soll , so stößt man
namentlich in denjenigen Stadttheilen , wo die Bewohner
Gemüsegärten haben , auf heftigen Widerstand wegen
der Hergabe des Düngers und Abschaffung der Gruben.
Daß sich diesen Protesten gegenüber ein anderer Ausweg
finden läßt , ist schwerlich anzunehmen . Die nächste
Zeit wird auch in dieser so nöthigen Anordnung den
erforderlichen Wandel schaffen.

Lü Wie in früheren Jahren wird der Olden¬
burger Kampfgenofsenverei « auch in diesem
Jahre wieder eine Weihnachtsverloosung Reinerer
Gegenstände veranstalten und sollen ca . 3600 Loose

35 H in Umlauf gesetzt werden . Der erzielte
Uebsrschuß fließt in die Wittwen - Unterstützungskaffe des
genannten Vereins.

0 Die hiesigen Gesangvereine haben vom
Kölner Gesangverein Einladungen erhalten zwecks Be¬
theiligung an dem im August n . I . in Köln stattfinden¬
de» Sängerfest . Dasselbe wird 4 Tage dauern und
es ist auch eine Rheinfahrt in das Programm mit aus¬
genommen.

-s- Ei « niederträchtiger Streich wurde dem
Schuhmacher H . L . Hieselbst gespielt , indem von
ruchlosen Händen ihm sein Vogelbauer mit einem
vorzüglichen Roller in der Nacht von Dienstag auf
Mittwoch aus seiner Werkstätte geholt und dies vor
die Thür derselben in die nächtliche Kälte , nachdem
die Thür des Bauers geöffnet worden , gestellt wurde.
Herr H . L . fand seinen kleinen Sänger am Morgen
zwar noch im Bauer vor , jedoch war das Thierchen
fast erfroren . Es soll hier ein Racheakt vorliegsn.
Der Uebelthäter verdient aber in jedem Falle einen
ordentlichen Denkzettel.

—Zs— Obst und Gartendanverei « . Der
Verein hatte in seiner letzten Monatssttznng ds . Js.
die Aufgabe , seinen Vorstand für ein Jahr z« wählen,
uud es wurden Herr Hofgarteninspektor Ohrt zum 1 . ,
Herr Seminarlehrsr Wegener zum 3 . und Herr Proprietär
Gräper zum 3 . Vorsitzenden gewählt . Als Schrift¬
führer fungirt Herr Oberinspektor Grotefend und
als Kaffenführer Herr Hofkasfirer Goldenstädt . —

Nach der Vorstandswahl hielt Herr Lehrer Huntemann
einen Vortrag über das heurige Obstjahr und den
Zusammenhang von Obstbau und Bienenzucht . Wir

thetlen nachfolgend das Wichtigste aus dem Vortrage
mit . Zwei Jahre folgten aufeinander , dis für dis
deutsche Obsternte Mißernten brachten und in Folge
dessen viel deutsches Geld für fremdes Obst ausgegebsn
werden mußte . Einzelne Obstzüchter haben jedoch trotz¬
dem noch gute Ernten zu verzeichnen , namentlich solche,
die Obstgärten besitzen, welche von Westen und Süd¬
westen durch hohe Bäume , Hecken re. geschützt sind,
weil nur Nachtfröste aus genannten Himmelsgegenden
den Obstblüthen schaden . Ferner haben sich einige
Sorten als weit widerstandsfähiger gegen Nachtfröste
gezeigt und auch in freier Lage guten Fruchtansatz ge¬
habt . Referent bezeichnet die Wintergoldparmäne als
die fruchtbarste und anbauwürdigste Sorte , hier¬
auf folgen für unser Klima Prinzenapfel , rother
Eiserapfel (Kriegerapfel ) und große Kasseler Reinette.
Diese Sorten müssen also massenhaft angebaut werden,
dann kann hinfort kein Mißjahr im ganzen Lande mehr
sein . Der Raupenfraß ist in den belasten Obstgärten
am schlimmsten gewesen, daher soll im Obstgarten wo¬
möglich aller Rasen verschwinden , um auch den Apfel-
blülhenstecher zu vertreiben . Es empfiehlt sich indeß
auch, die Baumscheibe im Umfange der Baumkrone ab-
zuplaggcn und mit Dünger zu belegen , um so die
Frostschmetterlinge abzuhalten und dem Baum eine warme
nährende Baumscheibe zu geben . Zur weiteren Vertreibung
des Ungeziefers wurde Kalk um den Stamm des Baumes
empfohlen , was auch den Krebs der Bäume verhindert,
besonders bei Zugeben von Kainit und Thomasschlacke.
Ferner wurde für den Anbau weniger widerstands¬
fähiger , ertragreicher Sorten die bessere Vsrwerthung
nach dem Auslande geltend gemacht uud gefordert , daß
künftige Obstausstsllungen zur Klärung der Frage:
welche Obstsorten eignen sich am Besten zum Anbau
im Großen ? besondere Preise aussetzen möchten . —

Endlich wurde der Zusammenhang zwischen - Obstbau
und Bienenzucht näher dargelegt . Es ist erwiesen,
d H ohne die Bienen , welche die Befruchtung der Obst¬
bäume verrichten , kein Obst gedeihen kann , wie dies
aus Vorkommnissen auf den australischen Inseln sicher
ist . Dort fehlte es an bienenartigen Insekten und die
eingeführten Obstbäume brachten erst dann Früchte , nach¬
dem die Bienen ebenfalls dorthin exportirt waren , z
Die Bienen werden durch den Honiggeruch der Blüthen E

angelockt und übertragen den Blüthenstaub einer Blüthe
auf die Narbe einer andere « Blüthe , da die verschiedenen -
T heile einer Blüthe nicht zu gleicher Zeit reif sind -

uud daher eise Selbstbefruchtung ausgeschlossen iß.
Große pomologische Institute haben deshalb immer
auch eine größere Bienenwirthschafi in unmittelbarer
Nähe eingerichtet . Dis Obstgärten , die einem größeren
Bienenstands sehr nahe liegen , sind deshalb besonders
wohl berathen , und in warmen Jahren , wo dis Be¬
fruchtung sehr schnell vor sich geben muh , befruchten
dis Bienen die zunächst stehenden Obstbäume immer am
besten . Auch die Hummeln befruchten sine Menge
Obstblüthen . Der Vortragende schloß mit der Mahnung,
immer recht treu zu den Bienenzüchtern zu halten und
die Hebung der Bienenzucht zu fördern . Damit würde
zugleich der Obstbau am meisten gewinnen ; denn ohne
Bienen kein Obst!

An der Debatte nach dem Vortrags betheiligten
sich besonders Herr Seminarlehrer Wegener und Herr
Kaufmann BaarS . Elfterer will außerdem noch ein
paar Sorten mehr zum Massenanbau empfehlen , nament¬
lich den Doppelpigeon , den Prinzeßnoble ; von Birnen
Napoleons , Olair ^ saus Butterbirne , Esperens Herren-
birue . Gute Luise ; Herr Baars will außerdem Tafel¬
obst im Lands gezogen wissen. Der Vorsitzende ist für
den Anbau nur sehr weniger Obstsorten (Aepfsl ) . Herr
Baars legte sodann eine Reihe schöner Winterbirnen
vom Rhein vor , meistens Sorten , die hier nicht kulti¬
viert werden . Der Vorsitzende referierte schließlich noch
über Pape ' s Raupenfallen , welche sich nach den Ver¬
suchen im Schloßgarten ganz gut bewährten . Der
Obst - und Gartenbauverein hat auch in diesem Jahre
wieder eine ganze Reihe neuer Freunds gewonnen.

— Achtet ans die gefangenen Störe!
Seit 1884 sind auf Kosten des Deutschen Fischer¬
vereins alljährlich mehrere Störe derart markiert worden,
daß jeder Stör einen silbernen Ring in der Rücken¬
stoffe trägt , in dessen Platte Jahreszahl , Nr . ein¬
graviert ist . — 5 Mk . Prämie erhält derjenige , welcher
einen dieser derartig gezeichneten Störe (von mehr als
1 Meter Länge ) , fängt , und den Ring unter Angabe
der genauen Länge , oder des Gewichts des Fisches
(von der Schnauze bis zur äußersten Schwanzflossen-
spitzs gemessen) an Herrn Oberfischmeistsr Decker- Geeste¬
münde , Fischmeister Edden - Altona oder Fischmeister
de Vries -Emden abliefert oder einsendet . Die Prämie
wird für die ersten 6 Fische gezahlt.

( ) Eversten . Vor einigen Nächten wurde dem
Wirth Meyer ( „Odeon " ) böswilligerweise ein halbes
Bierseidel durch' s Fenster in dis Stube geworfen.

» Zwischenahn . Der langjährige Pächter der
hiesigen Dampf -Bierbrauerei ist leider infolge von Um¬
ständen , welche weniger aus dem Geschäft selbst sich
herleiten , wie wir bereits mittheilten , in Konkurs ge-
rathen . Der Fall findet allgemeines Bedauern , hatte
der betreffende Herr es doch verstanden , sich schon viele
Freunde zu erwerben . Leider zieht der Konkurs viele
und thsils große Verluste nach sich . Der Betrieb der
Brauerei selbst wird unverändert fortgesetzt , es ist
genügender Vorrath an guten Bieren vorhanden . —
Mit dem Füllen der Eiskeller ist man z . Z . vollauf
beschäftigt.

Friesische Wehde . Bei der am 1 . Dezbr.
stattgefundenen Volkszählung haben sich allerlei heitere
Episoden abgespielt , von denen wir hier eine zum
Besten geben wollen . Einer der Zähler kam in einen
größeren Haushalt . Sämmtliche Mitglieder desselben
schauen mit stummer Miene die verdächtigen Listen und
Karten an . Auf die Frage , wie groß der Hausstand
sei, beginnt der Vater herzurechnen : „ Ick und de Kinner
und Liese (die Magd ) und denn hsbbt wi twee Pär
und vser Käuh und mien Froo . " „ Die Pferds und
Kühe werden bei einer Volkszählung nicht mit gezählt,"
lautete die Antwort und nun sollen Alter rc. ange¬
geben werden . Zuerst der Vater . „ Wo find Sie ge¬
boren ?"

„Ick , in Rastede . " „ Nä, " sagt die Frau,
„ as wie tshop kamen sünd , hebbt wie Dienen Geburts¬
zettel nt Tüschenahn krägen , dar wohnten de Ollen
ja .

"
„ Ja , denn schriewen Se man Rasted und

Tüschenahn .
" Der Zähler schrieb nur Rastede

und fragte nach dem Datum . „ Ja , dat weet
ick nich, dat is so in de Katuffelntkriegetied wesen . "

Auch darüber entspann sich ein Wortkampf , denn dis
Frau sagte : „ Dat weer iu de Roggenarnte , dat hett
Dien Moder seggt .

"
„ Man nich in de Roggenarnt,

sonst möt wi noch immer mehr Stürn betahlen .
"

Inzwischen entschied der Konfirmationsschein die streitige
Angelegenheit , auf dem sich denn der 29 . Februar
herausstellte . „ Ick wußte doch, dat dor wat malles
bie wer, " sagte er kleinlaut . Als der Zähler schließ¬
lich nach dem Alter der Liefe fragte , erhielt er zur
Antwort : „ Lies' ist 1813 geboren/ ' und niemand , selbst
die 18jährige Liese wollte sich davon abbringen lasse»,
bis man ihr an den Fingern vorgerechnet hatte , wann
sie geboren sei. So verlief unter mannigfachen Stö¬
rungen die Zählung , die dem armen Vater fürchter¬
liche Angst vor Erhöhung der Steuern eingejagt hatte.

s« ka
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Jever , 3 . Dezbr . Von den Herren Bewerbern
um die hiesige zweite Pfarre sind vom Großh . Ober-
kirchsnrathe zur Abhaltung von Wahlpredigten zuge-
laffen worden die Herren Pfarrer Wöbcken zu Sillen¬
stede, Hoher zu Rensefeld . und Schwarting zu Hatten.

. Für de« letzteren war zuerst bezeichnet Herr Pfar^
- RicklefS zu Seefeld , der dann seine Bewerbung zurU
: gezogen hat . Dis Wahlpredigten halten die Herre«
! in obiger Reihenfolge am 7 . , 14 . , 21 . Dezember,
i daß wir am letzten Sonntag in diesem Jahre tzj,

Previgerwahl vorzunehmen haben werden . — ^
I mehreren Tagen kann der Eissport ausgeübt werde,
! manche schöne Eisfläche lockt Groß und Klein an,

bis zum Eintritt völliger Dunkelheit sehen wir frij ^
j liche Schaars » auf stahlbeschwingter Sohle dahinfliege, M
i Fleißig sind jetzt auch die Bierbrauer , und zwar bch -
! Eisfahren , um die im Eiskeller entstandenen Lücke,
s auszufüllen . — Die Aufführung des „ Odysseus "

vy,
^

M . Bruch seitens unseres Singvereins genügte selbst A
i hochgespannten Erwartungen und hat dem Verein groß A
st Anerkennungen eingetragen . Die hervorragende PaH ^
j des Odysseus wurde von Herrn Ad . Stamme»

Oldenburg in lobenswerther Weise durchgesührt , gerade;, M
enthusiasmiert war das Publikum von dem Gesam
des Fräuleins Cäcilis Kloppsnburg , aus dg est
Residenz gebürtig , die die Partie der Penelope M
vieler Bravour zu Ende führte und mit ihrer glockr» H
reinen Altstimme in jedes Herz sich hineinsang . Wen, ui
man berücksichtigt, daß diese Träger der beiden Hauß sti
rollen ebenso wie die Kapelle der kaissrl . 3 . Matrose » §§
Division , Dirigent Wöhlbisr , mit dem Chor nur ei» re
mal üben konnten , dann verdient das gute Gelinge, je
einer so schwierigen Aufgabe um so höheres Lob, ft
dem ein wesentlicher Thsil dem Leiter des Ganze« ^
unserm Organisten Herrn Koch (übrigens auch ein Old « ol
burger ) nicht vorenthalten werden darf . — Dienst , A
wurde eines der ältesten Mitglieder des hiesigen Schütz« ich
Vereins , seit fünfzehn Jahren Präsident desselben, Ha x«
A . Behrens , zur letzten Ruhe bestattet . Mehrere Ich ke
zehnte war der Verstorbene Rezeptor der BrandverH stlc
rung für Gebäude und als solcher allbekannt u» W,
ebenso beliebt , so daß ihn das Vertrauen seiner Mi! der
kürzer wiederholt zu Ehrenämtern berief ; er war « ne
lange im Stadtrath und im Kirchsnausschuß thätiz m
Inzwischen ist die Rezeptorstelle auch schon zur Ä vei
setzung ausgeschrieben ; mit derselben ist eine V«, m
gütung von 1200 Mk . verbunden , die zu leiste»! vo
Kaution beträgt 10,000 Mk . An Bewerbern iM M
nicht fehlen . — Die Theatergesellschaft Unger isi d« -in
Wilhelmshaven nach hier gekommen , um uns di 8ü
Advsntszsit zu verkürzen . Sie können sich freuen , da vo
Sie dort schon morgen Nachmittag für Auswärtige „ D Di
Stedinger " geben , sonst käme Ihnen aus Jever m da-
Jeverland keine Seele mehr , sintemalen Herr Fri der
Unger auch die Aufführung der „ Stedinger " verheiß« äo>
hat . — Heute Abend wird hier der erblindete Schai sti
spisler Richard Türschmann Gosthe ' s „Faust " «uS de, >ur
Gedächtniß vortragen . Nach den Berichten sachkundig! iO,
Federn darf man sich von der Rezitation mel vei un
sprechen und so viel wir erfahren haben , steht ei lnt
zahlreicher Besuch in Aussicht . D2

Aus dem Jeverlande . Am Scnnab«
fand eine Zusammenkunft der Deputirten der JevHn
Mobiliar - Brandversicherungs - Gesellschaft statt . D
am 21 . Oktober erkannten Umlagsgelder wurden a>
geliefert und betrug die Summe 13,078 Mk.
wurden sechs Mitglieder entschädigt mit 1183 , 89 ü,5
150 , 107 , 98 und 60 Mk . Bei der Oldenb . SpÄ
und Lsihbank , Filiale Jever , sind dann noch 8000 M!
auf kurze Kündigung belegt worden , um aus dem Z
trage noch nicht erledigte Brandschäden zu decken.

/ / Esenshamm . Der große Brand am Sonßlick
tag Abend ist nicht , wie anfangs vermuthet wur!
im Kirchspiel Blexen , sondern jenseits der Weser d
Dorfs Dingen gewesen. Der Betroffene ist ein Olds
burger Namens von Geldern . Der Vater desselb
welcher immer in Butjadingen gewohnt hat , ist driij
mal abgebrannt , einmal in Waddens und zweimal
Sarve im Kirchspiel Abbehausen.

// Tossens . Von dem Gastwirth VissingP
Schweewarden ist die in unserem Dorfe gelegene Hl
roggs

'
sche BesU' Mg pachtweise übernommen . Für Hai

und Garten nebst 15 Jück Ländereien zahlt derse»
jährlich 1500 Mark.

// Stad und BrMsdingerland.
Schätzung der Ländereien , durch welche der Kanal
süh 'ck wird , hat nicht wenige Streitigkeiten im Gefol
gehabt . Das DurchschnitMaxat eines Hektars betri
4000 — 5000 Mk , doch ist in Betracht zu ziehen,
das Grundstück in der Mitte oder an den Gre «i
durchschnitten wird . In elfterem Falle hat es na
an Werth verloren , als in letzterem . Berechnet
die Fläche , welche ausgsschchchtet werden muß , dl
wird für lagernde Erde der halbe Preis hinzugeschlaK
was darin seinen Grund hat , daß der Eigenthü^
durch den Graswuchs Nutzen hat.

/ / Waddens . Die Böte können von uns
Sielen nicht mehr fahren , denn die kleine Weser
ganz mit Eis bedeckt. Die Händler nehmen V
Weg bereits über Nordenham.

) ( Bechta , 2 . Dezember . Auch in unserer S
wurde der Vermählung des Prinzen von Schaumbs
Lippe mit der preußischen Prinzessin gedacht , aber
einer ganz eigenen Weise . Ein Strafgefangener
Bückeburg , der in der hiesigen Anstalt internirt
und der noch längere Zeit dort zubringen mußte,
hielt dieser Tage von seiner heimathlichen Behörde

plc



re , Nachricht, daß der Rest seiner Strafzeit wegen des
rohe » Ereignisses in der Fürstlich Schaumvurgischsn

re « Miiln ihm in Gnaden erlassen sei . Unter den vielen
' WMden , welche diese Verbindung der beiden er¬

achten Häuser segneten , wird der arme Sträfling
- eil >icht der Letzte sein.

Augustfehn. Dis Petition betr . dis Bildung
neuen Gemeinde Augustfehn -Bokel soll zahlreiche

Interschriftsn gefunden haben und sind bereits vor
Freren Tagen an das Amt abgeschickt worden ist.

ri„

ein »

Aus dem Reiche.
Berlin . Der Kongreß der Dickleibigen hat

Ib Ißonnabsnd Nacht in Berlin in dem „Paffage- Panop-
Mm " stattgefunden. Dis „Automaten-Waage" ver¬
öle bei dieser Gelegenheit den Dienst und eine sest-
Wstrmrte Brückenwaage mußte ihre Stelle einnehmen,
M das Körpergewicht der um die „Meisterschaft " und

Ä oie „Ehrenpreise" konkurrirenden „Dickleiber " genau
' Zusteller. . Es mochten ihrer wohl gegen fünfzig sein,

M denen keiner unter 200 Pfund wog . Die sieben
chlversten davon wurden um Mitternacht proklamirt
md unter dem Tusch der Musik zur Tribüne geleitet.

!M § die gewichtigste Persönlichkeit in Berlin und auch
oohl weit darüber hinaus entpuppte sich der Ver¬
reise der Gräflich Reischach' schsn Brauerei in Stralau,

geGerr Berg , mit netto 399 Pfund Leibesgewicht . Der
o« schwere Berg" behauptete sogar , daß er auf einer
ei uideren Waage 405 Pfund gewogen Habs. Ihm
e« olgte Herr Ferdinand Cohn aus Angermünds mit
t« >85 Pfund ; als Dritter im „schweren Bunde" erwies
a ich der Berliner Restaurateur Herr Hubert in der
q laubenstraße mit 364 Pfund . Herr Hansen aus

kottbus hatte noch 276 Pfund aufzuweisen , und die
^ Kleinigkeit von 268 Pfund wiesen dis Herren Wegener,
« Weigel und Müller aus Berlin auf . Als Prämie für

den schwerstengeborenen Berliner hatte der Hofschlachter-
^ Mer Großnsr, Kronsnstraße 51 , ein junges, ge¬

mästetes Schwein gestiftet , das blumenbekränzt auf
r Strohlager von einer Ecke des Saales aus

vergnügt dem Konkurrenzkampf Zusah und zuweilen ein
nti wohlgefälliges Grunzen hören ließ . Für den schwersten
2 Mann auf dem Kongreß bestand der Ehrenpreis in
« einer halben Tonne (50 Liter) echten baierischen
d! Sieres des Bürgerlichen Brauhauses in München,
da vorüber ein Gutschein der stiftenden Brauerei vorlag.
M Viesen Preis erhielt Herr Berg zugesprochen , während
m las Schwein , den Bestimmungen des Stifters gemäß,
ri dem Restaurateur Herrn Hubert als „schwersten ge-
ß wrensn Berliner" zuerkannt werden mußte. — Herr
aistudolph Hertzog spendete für den Hilfsfonds der
enurch die Ueberschwemmung in. Karlsbad Geschädigten

.0,000 Mark. — Dis ordentliche Delegictenversamm-
>ei ung der Genossenschaft deutscher Bühnenangehöriger
ei ind ihrer Pensionsanstalt wird am 10 . , 11 . und

12 . Dezember hier tagen.
Hirschberg , 2 . Dez . Im nahen Hermsdorf ist

>rßm vergangener Nacht der Chemiker Hansel, früher in
Lettin, sammt seinen beiden Dienstmädchen durch Beil-
Hiebe tödtlich verletzt worden . Der Thätsr ist an-

Z scheinend der eigene Sohn, dessen blutige Kleider auf-
i » gefunden wurden und der nach dem Hochgebirge ent¬

stehen ist.
Marienburg (Westpreußen) . Dieser Tags er¬

schien auf der Redaktion einer hiesigen Zeitung eine
Abordnung Damen Marienburgs und erklärten feier¬
lichst vor Zeugen, daß die Damm Marienburgs in der
jetzigen rauhen Jahreszeit darauf verzichten , von den
Herren den Gruß wie üblich durch Ziehen des Hutes
entgegen zu nehmen . Vielmehr wollten die Damen sich
fortan mit einem militärischen Gruße begnügen ; der¬
selbe solle mit gleich liebenswürdiger Anmuth wie der
bisherige erwidert werden . (Wie denken unsere Olden¬
burger Damen hierüber?)

Darkehmen, 1 . Dez . Auf dem Militärschieß-
ze wurde ein postenstehender Soldat von einem

Unteroffizier erschossen, weil dieser den Posten für das
Scheibenziel hielt.

Frankfurt a . M . Der Pedell des Frankfurter
Gymnasiums , Herr Roth, ritzte sich vor einiger Zeit
mit einer Stahlfeder die Hand. Die anscheinend un¬
bedeutende Wunde artete aus, es trat Blutvergiftung
ein, verschiedene operative Ereignisse wurden noth-
mendig , blieben jedoch ohne Erfolg . Schließlich wurde
der Arm amputirt und Herr Roth starb an dm Folgen
der ursprünglich unbedeutenden Verletzung.

Ulm, 3 . Dezember. Der Protestanteutag,
Welcher angeblich hier abgshaltenwerden soll, ist lediglich
eine allgemeine Versammlung von Männern aller Kon¬
fessionen , in der über die Jesuitenfrage verhandelt

Hwird . Sie findet schon am nächsten Sonntag statt.
Gotha , 3 . Dezember . Der Kartograph Hermann

Bergbau -, ist heute hier gestorben.

Vermischtes.
^

— Gin neues Heilmittel gegen Lnpns.
Aaum sind, so schreibt die „ Frankst Ztg. " in einer
Novembernummer , acht Tage verflossen, seit Ro¬
bert Koch seine Entdeckung der aufhorchenden Mitwelt
verkündete , und schon stellt sich heraus, daß der be¬
amte Mann sich seine Mühe hätte ersparen können,

kann das vielumworbrne Heilmittel jetzt rnhig

für sich behalten; die leidende Menschheit braucht
weder ihn , noch das unheimliche Zeug, das er in seinem
Laboratorium zusammenbraut. Nie zuvor hat sich die
großsprecherische Hohlheit der sogenannten „ Wissen¬
schaft " in mitleidswürdigerer Beleuchtung gezeigt als
in diesem Falle. Während nämlich der Berliner Ge¬
lehrte angeblich ein Jahrzehnt angestrengtesten Forschsns
dazu braucht, um dem Tuberkelbacillns den Garaus
zu machen , worüber begreiflicherweise dis unverständige
Menge gleich in ein lautes Freudengsschrei ausbricht,
hat ganz im Stillen der bekannte Spezialist für sämmt-
liche bereits bestehende und noch zu erfindende Krank¬
heiten , Herr Pfarrer Kneipp in Wörishofen,
mit der schlichten Plötzlichkeit genialischer Institution
ein Wunder wirkendes Heilmittel gegen Lupus entdeckt.
Der hochwürdige Naturarzt denkt auch gar nicht daran,
sich einer so komischen Geheimnis; ihusrei zu befleißigen,
wie sein Berliner Kollege . Oh nein ! Mit schöner
Selbstlosigkeit giebt er in den Wörishofener Blättern
seine epochemachende Entdeckung den Zeitgenossen preis,
und freudig bewegt konstatiren . wir , daß Schmierkäse
es ist, — jawohlSchmierk 'äse! — womit Pfarrer
Kneipp bei Lupuskranken günstige Heilerfolge erzielte.
Nur dünkelhafte Unwissenheit wird zu dieser Mit¬
theilung den Kopf schütteln können . Schmierkäse!
Natürlich ist in der ganzen deutschen Pharmakopöe
nirgends von Schmierkäse die Rede , aber blos
deshalb über das neue Heilmittel abzuurtheilen,
wäre ebenso leichtfertig wie gewissenlos . Und wie
oft hat man schon in allen Bereichen des Lebens über
dem fragwürdigen Fernliegendsn das Einfache ver¬
gessen, das Jeder sehen und greifen kann . Nunmehr
wird sich dis Menschheit in zwei große Lager theilen
und das Feldgeschrei : „Hie Koch, — hie Kneipp " wird
bald über das Erdenrund schallen . Zur Vermeidung
von Mißverständnissen heben wir hervor, daß der
Kneipp '

sche Schmierkäse nicht etwa eingsspritzt , sondern
blos aufgeschmiert wird, — wieder ein Vorzug der
neuen Heilmethode, dis auch für dis nothleidende
Landwirthschaft durch die Förderung der Käseproduktion
von unberechenbarenVortheilsn sein dürfte . Indem
wir die Nachricht von dem Triumphe von Wörishofen
hierdurch weiteren Kreisen bekannt geben, entsprechen
wir gern einer Bitte , die ein früheres Mitglied der
Frankfurter Naturheilgemeinde, das uns heute mit
seinem Besuche beehrte , an uns gerichtet hat . Wir
gestehen, daß auch wir anfangs von Zweifeln gequält
waren, die sich in einem Lachanfall , den man drei
Straßen weit hörte, Luft machten , aber nach und nach
gelang es uns, unsere volle Fassung wieder zu ge¬
winnen und jenes heiligen Ernstes theilhafrig zu wer¬
den , auf den eine Angelegenheit von der weltbewegenden
Bedeutung der Kneipp '

schen LupuSbehandlnng mit
Schmierkäse vollen Anspruch hat.

— So denken Biele . Hausarzt : „Nun , Frau
Müller , was soll denn der kleine Willy später 'mal
werden? Recht was Großes, nicht wahr ? " — Frau
Rentier Müller : „ Jawohl , Herr Doktor ! Wir hatten
nämlich früher doch eine Papierhandlung , wie Sie
wissen, und als wir dieselbe aufgaben, da haben wir
noch eine Unmasse Stahlfedern, Papier u . s . w . nach¬
behalten. Nun, ich dachte mir, es würde wohl am
Besten sein , wenn der Junge Schriftsteller würde ! "

Die Sokratische Lehrmethode» Ein Schul¬
rat revidiert dis Schule eines Dorfes im Mecklen¬
burgischen und findet sie mit den Anforderungen der
Neuzeit nicht übereinstimmend genug. Er nimmt den
Schullehrer bei Seite . „ Lieber Herr Kantor, Sie
haben den besten Willen, es fehlt Ihnen nur an der
geeigneten Methode. Sie müssen die Einsicht selbst
aus de« Kindern herauslocken , man nennt dies dis
Sokratische Lehrmethode ; ich werde Ihnen ein Bei¬
spiel davon geben ; passen Sie recht auf." „Nun meine
lieben Kinder, wie heißt denn hier der nächste Fluß ?"
Keine Antwort. „Was muß man thun, wenn man
sich vergangen hat ?" Ein geweckter Kops ruft endlich:
„Reue.

" „Schon recht, aber was noch ? Reue, und
Bu— .

" Kinder : „Buße ! " Seht Ihr wohl, nun müßt
Ihr nur nicht sagen Buße sondern Busse . Also wie
heißt der nächste Fluß ? " Kinder : „Buffe.

"
„ In wel¬

chen Fluß aber ergießt sich die Buffe ? " „Alles stumm.
„Was fällt vom Himmel herunter ? " Kinder : „ Regen! "
„Schön, was aber noch ?"

„ Schnee ! "
„ Was noch?"

„ Hagel !" „ Seht Ihr wohl , nun müßt ihr aber nicht
sagen : Hagel, sondern Havel ! Also in welchen Fluß
ergießt sich die Busse ? " Kinder: „In die Havel.

" „In
welchen anderen Fluß fließt denn aber die Havel ? "
Alles still . „ Zähle Du 'mal !" Knabe: „ Eins, Zweie,
Dreie, Viere, Fünfe, Sechse , Siebens , Achte, Neune,
Zehne , Elfe.

"
„ Halt ! Nun müßt Ihr nur nicht sagen

Else, sondern Elbe ! In welchen Fluß fließt also die
Havel?" Kinder : „In die Elbe ! "

„Erlauben Sie, Herr
Schulrath ", fällt jetzt der Kantor ein , „daß ich sort-
fahre, ich habe Sie vollkommen begriffen ." „Nun, liebe
Kinder, wo stießt die Elbe hin? Zähle Du 'mal.

"
„Eine, Zweie, Dreie, Viere, Fünfe, Sechse , Eiebsne,
Uchte, Neune, Zehne, Elfe,Zwölfe .

"
„Halt ! nun müßt

Ihr nur nicht sagen Zwölfe, sondern Nordsee ! "
— Der Streit «m das Dasein der Seele.

In der kleinen , im Westen Utahs belegenen Station
Wyler der „ Pacificeisenbcchn " bestiegen kürzlich zwei
elegant gekleidete Herren dm Nachmittagszug und

nahmen in dem letzten, mit Reisenden vollbesetzten
Wagen ihre Plätze . Nachdem der „ Konduktor " die
Fahrkarten der Neugekommenen einer Prüfung unter¬
zogen und den Wagen wieder verlassen hatte, spielte
sich, wie der „ Chicago Tribüne "

, angeblich von einem
Augenzeugen , erzählt wird, folgende Episode ab , für
deren Wahrheit dem genannten Blatte die Verantwor¬
tung überlassen bleiben mag. Zwischen den beiden
zuletzt gekommenen Gentlemen entspann sich ein leb¬
hafter Wortwechsel , der nach wenigen Minuten in einen
lauten Zank ausartete . Plötzlich , im heißesten Wort¬
gefecht, erhob sich einer der Streitenden , trat in die
Mitte des Wagens und ries die geflügelten Worte:
„Ladies und Gentlemen! Ich ersuche Sie, zwischen
uns das Richtsramt zu übernehmen und einen streitigen
Punkt zu entscheiden . Mein Freund hier behauptet,
unter fünf Menschen glaubten keine drei daran , daß
sie eine Seele besäßen . Ich habe indessen mehr Ver¬
trauen zu der Menschheit . Wollen alle von Jhnerr,
die an eine Seele glauben, den rechten Arm in die
Höhe heben ? " — Jeder im Wagen befindliche rechte
Arm schoß sofort in die Höhe . „ Ich danke Ihnen "

, sagte
der Bittsteller lächelnd . „ Halten Sie dir Arme gefälligst
einen Augenblick oben . Wollen nun alle , welche an
ein Fortlebsn der Seele nach dem Tods glauben,
gütigst auch den linken Arm in die Höhe strecken? !"
Alls linken Arms fuhren empor, und dis Gesellschaft
gewann das Aussehen einer Riege von Kürturnern.
„ Ich danke Ihnen nochmals, " sagte der in der Mitte
des Wagens Stehende und fuhr dann , während er
blitzschnell zwei Revolver aus seinen Hosentaschen zog,
mit gänzlich veränderter Stimme fort — „wer sich
rührt oder die Arme zu senken versucht , läuft Gefahr,
von mir erschossen zu werden . Mein skeptischer Freund
hier wird durch den Wagen gehen und alle Werkd ; ichen,
welche Sie bei sich haben , einkassiren . Ich werde ihn
mit meinen beiden Schießeisen decken und auf der Stelle
jeden niederschießen , der Widerstand zu leisten wagt.
Vorwärts jetzt, Jim, spute Dich — wir müssen f ttig
sein , ehe der Beamte zurückkehrt !" - In zwei
Minuten hatten die beiden Erzgauner an Geld, Bank¬
noten und Schmucksachen an 2000 Dollar ei -/ .: ,mimst
und zogen sich mit ihrem Raub vorsichtig aus dis
Hintere Plattform des Wagens zurück, von wo sie zu
Boden sprangen. Als die überrumpelten Reisenden
sich erholt hatten, und den Zug zum Halten brachten,,
waren die beiden philosophischen Räuber in der Wildniß
verschwunden.

— Die Kunde von dem Anffinden eines
lebende« , primitiven Thier - Mensche» in
einem Urwald, welcher in der Nähe des Städtchens
La Gramilla sich mehrere Quadratmeilen ausdehnt, er¬
regt in den wissenschaftlichen Kreisen von Buenos Ayres
ungewöhnliches Aufsehen . Wie wir dem „Argentinischen
Wochenblatt" entnehmen , kann das Lebewesen nur
seiner äußeren Form wegen Mensch genannt werden.
Es wurde in einer Baumhöhleauf einem weichen Mors¬
lager von deutschen Kolonisten aufgefunden. Als die
Männer den etwa „ 12 Jahre alten Urmenschen " aas¬
störten, wollte derselbe entfliehen , kräftigeFäuste packten
ihn jedoch fest, und obgleich er mit seinen Krallen sich
zu wehren suchte und sogar dem ersten, welcher die
dünnen Arms des affenartigen Menschen ergriff, die
Hände zerbiß , brachte man dennoch das Monstrum ge¬
fesselt nach La Gramilla zurück, woselbst es vorläufig
im Polizeigebäude untergebracht wurde. Die Versuchs,
welche inzwischen mit dem Thiermsnschen angestellt
wurden, sind sowohl für der; Naturforscher, wie für
den Philosophen sehr wichtig . Am 19 . September
wurde es der Polizei übergeben und am 26 . Septem¬
ber nach dem städtischen Krankenhaus « übergeführt.
Man bemühte sich, es in Kleidungsstücke zu stecken und
erlangte mit Anwendung aller Kunst , daß es Fleisch
und gekochte Speisen in den Mund führte, nicht ein¬
mal Brot wollte es nehmen , warf es fort und suchte
die Pferdsställe auf, um mit Wohlbehagen von dem
Grünfutter zu essen . Am liebsten bewegt es sich auf
allen Vieren und läßt sich nur mit Gewalt zum Aus-
rechtgehen bringen ; es ist ohne menschliche artikulirte
Sprache und stößt nur unverständliche Schreitöne, ähn¬
lich denen der Stummen , aus. Das Haupthaar reicht
bis zu der. Schultern, auch der ganze übrige Körper
ist behaart, die Nägel find lange Krallen. Die Haupt¬
farbe dieses Geschöpfes ist schwarz mit weißen Flecken,
die Gesichtszüge sind grob. Wenn hier wirklich ein
Fall von Atavismus vorliegt, so wäre damit aller¬
dings der Beweis geliefert, daß der primitive Mensch
kein Fleischeffer , sondern Vegetarier und vorzugsweise
sin Kraut - und Kohleffer ist.

— Ungeeignet , Vorsitzender eines Gemeinde -
kollegiums : „ Meine Herren, ich Habs aus sehr be¬
rechtigten Gründen die Wahl des Rendanten Lehmann
zum neuen Mitglieds abgelehnt, denn er hat die Ge¬
wohnheit , aus dem Schlaf zu sprechen, und würde die
klebrigen dadurch stören .

"
— Ländliches Almosen . „Hochwürden, " ss

sagt die Haushälterin , „ haben einen Knopf verloren.
Können Sie mir vielleicht einen andern zum annähen
geben ? " — „Jetzt noch nicht," erwidert der alte Land¬
pastor, „ aber vielleicht finde ich nach der Predigt einen
im Opftrstoä .

"

!I



— Erklärlich . „Zelt ich Deine« Sohn das
letzte Mal gesehen habe , ist er aber erstaunlich ge¬
wachsen/' — „Glaub 's schon — er ist aber auch in
einer Wacksfabrik!"

— Kouragiert . Hofbauer (beim Mittagessen zu
feinen Kindern) : „Wer von Euch hat jetzt am meischta
Kurasch ? " — Der kleine Jakoble : ,,D ' Lisbeth dort
drüba, d' Stallmagd !

" — Hofbauer: „ Woher woischt
denn dös ? " — Jakoble : „Weil se heut de Kamefeager
(den Kaminkehrer) küßt Hot .

"

Briefkaste « .
DM- Zur gefi . Beachtung . Alle Anfragen müssen mit deut¬

licher voller Namensunterschrift und genauer Adresse des Frage¬
stellers versehen sein. Es werden nur Anfragen allgemeinen
Interesses unserer Abonnenten beantwortet , daher ist bei aus¬
wärtigen Fragestellern die Beifügung der Abonnementsquittung
nöthig . Anonyme Anfragen und solche, die obige Bedingungen
nicht erfüllen, wandern in den Papierkorb.

Wilhelmine B . Ein hiesiger Abonnent theilt uns mit,
daß Sie in Betreff des Liedes „ Weißt du noch ? " von Roquette
insofern nicht ganz Unrecht haben, als dasselbe von Mahlberg,
Breslau , in Musik gesetzt ist.

H. M . Nein ! Es kommt aber darauf an, was Sie unter
Dienstgeheimnitz verstehen.

D . U . ,. Bitte um Aufklärung im Briefkasten. Wird dem¬
jenigen Invalidenrente bewilligt, der nach November 1886
invalide geworden ist ? Wie z . B . : wer im Jahre 1887 er¬
krankte und theils invalide ward, vor und nach der Krankheit
in einem versicherungspflichtigen Betriebe beschäftigt war ."

Antwort: Invalidenrenten kann nur derjenige bean¬
spruchen, welcher nach dem 1 . Januar 1891 Ein Jahr oder
genauer 47 Wochen in einer VersicherungspflichtigenBeschäf¬
tigung gestanden und Beiträge geleistet hat , wenn er inner¬
halb der 4 Jahre vom 1 . Januar 1887 (event. I . Nov. 1886)
bis I . Januar 1891 in einem Arbeits - oder Dienstverhältnisse
gestanden hat , welchesdie Versicherungspflichtbegründet haben
würde. Das letztere ist durch Bescheinigung der Arbeitgeber
«der der Verwaltungsbehörden nachzuweisen.

Abonnent Th. E. Auch Leute, welche das 70. Lebens¬
jahr schon überschritten haben, beispielsweise 73 Jahre alt
find, können vom 1 . Januar 1891 an den Antrag auf Be¬
willigung einer Altersrente stellen . Sie haben aber Nach¬
weise einzuliefern, daß sie in der Zeit vom 1 . Januar 1888
an in einem die Versicherungspflicht begründenden Arbeits¬
oder Die? stvcrhältniß gestanden haben, und wie groß ihr
Arbeitsve - dienst gewesen ist . Von dem Arbeitgeber ist
dieser Nachweis auszustellen ; die Beglaubigung der Unter¬
schrift desselben wird beim Stadtmagistrate kostenlos geschehen.

Sparsame Hausfrau in Bremen. „Ist es denn
wirklich wahr , daß das Mehl häufig mit allen möglichen
Stoffen vermengt wird ? Dann müßte man ja selbst das Brot,
die edle Gottesgabe nur mit Vorsicht genießen. Und ist denn
das nicht eine Sünde und Schande, und viel schlimmer als
Liebstahl , wenn so ein Bäcker oder Müller, der doch ohnedies
bald genug ein reicher Mann wird, noch das tägliche Brot
verfälscht und seine Mitmenschen an der Gesundheit schädigt,
bloß um ein paar Pfennige mehr am Pfund Brot oder Mehl
zu verdienen ? Mein Mann sagt immer, ich sollte lieber die
Heueren Sorten kaufen, da kämen die Verfälschungen weniger
vor. Giebt es kein Mittel , um solche Verfälschungen zu ent¬
decken und kann man nicht den Verkäufer solcher Maaren bei
der Polizei anzeigen? " — Gewiß können Sie Anzeige er¬
statten . Verfälscht wird nicht bloß das Mehl, sondern noch
manches andere . Ein einfaches Mittel , um Mehl aus seine
Reinheit zu prüfen, besteht darin , daß man eine Hand voll
Mehl fest zusammendrücktund auf den Tisch legt ; hält es zu¬
sammen, so ist es rein , fällt es auseinander , so sind fremde
Substanzen dazwischen . Es giebt natürlich noch andere ge¬
nauere Proben , aber die sind für den einfachen Haushalt zu
schwierig. Uebrigens wollen wir Ihnen einen Volksreim in-
Album schreiben , der die traurige Wahrheit der Mehlverfälschung
humoristisch behandelt:

Wer nie sein Brot mit Gipsmehl aß.
Wer nie vor schwerspatvollen Klößen
Und kreideschwerenNudeln saß.
Vor dem will ich mein Haupt entblößen.
Und fragen, fröhlich im Gemüt:
Woher sein Weib das Mehl bezieht.

Lchisfsbeweguugen.
NorddeutscherLloyd . Schnelldampfer „Fulda" , Capt.

Ringk, am 25. Nov. von Newyork abgegangen, ist am 3 . Dez.
12 Uhr Mittags in Southampton angekommen. Postdampfer
„ Stuttgart " , Capt . v . Schuckmann, ist am 2 . Dez. von Bahia
nach Europa in See gegangen. Schnelldampfer „Werra ",
Capt . Pohle , am 22. Nov. von Southampton abgegangen, ist
am 2 . Dez. 11 Uhr Vorm, in Newyork angekommen. Reichs¬
postdampfer „ Sachsen", Capt . v . Gössel, am 15. Okt. von
Bremen abgegangen, ist am 3 . Dez. Vorm, in Shanghai
angekommen.

Marktpreise
vom 89 . November 1890.

Butter , Waage . V2 Ke 95
Butter , Markthalle . . .
Rindfleisch.

. . „ „ 1 5
„ — 65

Schweinefleisch . . . . . » „ ,, — 66
Hammelfleisch . . . . « « „ ,, — SS
Kalbfleisch. » » ,, ,, — SS
Flomen. ' ' „ ,, — 66
Schinken, geräuchert . . — 86
Schinken, stisch . . . . — SS
Mettwurst , geräuchert . . „ — 85
Mettwurst, frisch . . . . . . „ „ — 65
Speck , geräuchert . . . « » ,, — 86
Speck , frisch. » » „ — 66
Eier , das Dutzend . . . . . . . . — 85
Hühner, Stück . . . . . 1 26
Feldhühner. . . . . 1 —
Enten, zahme , Stück . . 1 56
Enten , wilde . . . . . . 1 —
Krammetsvögel . . . . . — IS
Hasen . . . 3 —

Kartoffeln 25 Liter . . . . 1 16
Steckrüben, St . . . . . — 16
Wurzeln, 25 Liter . . . 1 —

Zwiebeln, pr . Liter . . — 16
Scharlotten , Liter . . . . — 15
Kohl, weißer, Kopf . . . — 15

Kohl, rother , Kopf .
Blumenkohl, Kopf .
Spitzkohl, Kopf . .
Blepfel , 25 Liter .
Gurken, Stück
Torf , -ro 81 . . . .

ir

1880 . ^

von RLoLt . Lb QLoL
7,L7 . 10,57.
1,44 . 8.26.

7,46 . 10,68 . 1,48.
6,LS. 8,28.

,7 -86 . 11,24 . 3,6.
«,2L. 9.05.

1,06.
7,SS . 9,40.

1,48 . 5,L0.
S,

7,58.
,18. 6,30 . 9
7,45 11,2

3,20 . 6,L7 . 9,
6.16. 8,2 . 11.

1,58 . 5,31.
8,43.

7,67 . 11,5.
3,16 . 6,55
8,36.

25.

MnzeigKN.
Auktion.

k, kt kt

Das als »trsiiK rvsll bekanme xro «8v

8e1tIsäsru - I. sgsr
von 1? in IiÄvvslL

versendet zollfrei gegen Nachnahme nicht unter 10
Pfund : garantirt ganz neue Bettfedern für 60Psg.,
vorzügliche Sorte 120 Pfg . , Halbdaunen 150 Pfg .,
prima 180 Pfg ., extra prima 230 Pfg . Vorzügliche

Daunen nur 250 und 300 Pfg . pr . Pfd.
Umtausch gestattet ; bei 50 Pfund 5°/° Rabatt.

Zu Weihnachts-Einkäufe
empfehle in schöner reichhaltiger Auswahl

zn Niedrigste « Preisen?
6sp0l1sn,
Kopfliüllkn,
g68tr. köLkk,
8tosfeövkö,
0SM6N -W68lSN,

s>6 !rmu1f8nv. 1. 25Mk . ail
plijsetilLrsgkn,
Wollkrsgsn,
8teümpfs unä 8oeken
Nsnäsevulis,

tteei-en-Weslen , sämmll . UnteiÄskrsim
Lo^ etts, »aus - unä rispsokürren , leine,

laeelientiiolief.
« r iii - rir « « 1 « .

1>ioo1 - l( ! siäet,sn , Irieol -lLnsbenLnrilge,
IHeot-Isülkn.

ttseeen -s/Väselie unä Lravsiten sie.
Kirchenrrachricht . -

Am Sonnabend, den 6 . Dezember: f
Abendmahlsgottesdienst ( 11 Uhr) : Pastor Ramsaner . j Georg Frerse

Langestr. 62, Haarenstr . 1.
« rMRWUrMKRSerMWRRUjl

Ofternbnrg . Am Donnerstag,
Freitag , Montag nnd Dienstag , den
11. , 12 . , 15 . und 16 . Dezember d . I .,
jedesmal Nachmittags 2 Uhr ansd.,
sollen im Saale des Gastwirths Gerl).
Meyer zu Osternburg, amLangenwege,
folgende Sachen, als:

1 kompl. Herren - und Knaben-
Garderoben- Lager, bestehend aus
Rock- undJacket -Anzügen, Joppen,
einzelnen Hosen, Arbeiter -Garde¬
roben , Wollsachen , Unterwäsche;
ferner eine große Partie Manu-
sakturwaaren , Winter- u . Regen¬
mäntel, Schuhwaaren re .,

öffentl . meistbietend mit Zahlungsfrist verkauft werden.

- il

Ti.

— G Für Vfg . O
kann sich jeder Kranke selbst davon überzeuge «, daß der
echte Anker? - pai « -GeprUer in der That das beste
Mittel ist gegen Gicht , Rheumatismus , Gliederreißen,
Nervenschmerzen, Hüftweh und bei Erkältungen . Die Wir¬
kung ist eine so schnelle, daß die Schmerzen meist schon
nach der ersten Einreibung verschwinden . Preis : Flasche'

SOPfg. u . 1 Mk . ; vorrätig in de« meiste« Apotheken . -

Zur gesl. Beachtung!
M . N . « VrtnK

Edewecht (Viehdamm),
empfiehlt sich zur prompten Lieferung, frei ins Haiilju
aller Zeitschriften , Mode - Journale , Bild«
Bilderbücher , Jngendschriften , Kalender
verschiedenen Sorten , sowie sämmtlicher Lieferung

werke der Litteratur.
Probehefte jeder Zeit zu Dimsten.

Oldenburg . Wir vergüten für Einlagen
mit halbjähriger Kündigung 3VsV« p. s.

„ vierteljähriger „ 3
„ 14 -tägiger

und aus Check -Conto 2 '/» „ „
auf ein Jahr fest . . . 4 „

W. Fortmann u . Söhne,
Bankgeschäft.

Schüler
erhalten während der Wintermonate » «1
üLntvnivlit zu ermäßigten Preisen i

IikündsrM's llvitdadL
Tweelbäke.

kalb.
Zu verkaufen ein schönes K«!

Hermann Wieling.

M

Großheyogliches Theater.
Donnerstag , den4 . Dezember . 35 . Vorstellung im

Der Hüttenbesitzer.
Schauspiel in 4 Acten von G . Ohnet.

Cassenösinrmg6 Vs Uhr. Anfang7 Uhr.

Rastede . Gesucht aus Mai 1891
ein Kutscher.

Todes - Anzeige.
Brannschweig . Am 2 . Dezember wurde

meine liebe Frau Cäeilie , geb . Strube , durch
einen sanften Tod von ihren Leiden erlöst.

Namens der trauernden Hinterbliebenen
H . Sattler,

Großherzogl. Musikdirektor.

Zm Ausverkauf
bl

St
des zur Konkursmasse des Kaufmanns Gottorpfkraße l
zu Oldenburg gehörigenFarben -Waaren -Lagers sind noch Vorhände !! ?,

Erdfarben , Fußbodenölfarben , Schleiföl , Beizen,A Bohi^
wachs , Außenlack , Kopallack , Damarlack und sonstig
Waaren.

Die Preise sind außerordentlich billig gestellt. Geöffnet anAenMochetz'!
tagen von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr.

Der Konkursverwalter:
valderla.

Druck und Verlag »on B. Schars , für die Redaktion verantwortllch : O . Scharf ». in Oldenburg, Peter>r»atze



ei Beilage
zu ^ 144 der „Nachrichten für Stadt and Land " vom Donnerstag, den 4. December 1890.
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e»

Esthers Ehe.

ll

Roman von Hermann Heiberg.
(Fortsetzung .)

„ Gieb noch ein wenig Geduld, Regine, mein
ziebling,

" sagte Karl Rochau sanft. „Weiß Du nicht?
ßelbst die schönsten Rosen müssen Knospen haben/'

„ Ja — ja ! " Lhränte es aus den Augen des
Mdchens . „Aber manche Knospe stirbt , ehe sie sich
entfaltet ! Karl , Karl ! Sinne , denke, daß die Zeit sich
verkürzt . — Sieh , ich bin nachsichtig, duldsam , kann
alles verstehen , alles verzeihen , — aber wenn ich an
Kols denke, an diesen furchtbaren Egoismus " —

„ Nicht so . Regine ! Er weiß ja nicht , daß er
unserem Glücke im Wege steht" —

„ Er weiß es nicht ? Mußte er 's nicht wissen, nicht
einmal Nachdenken , daß auch andere Menschen ein

l Herz haben und liebebedürftig sind ? Sag' s ihm, Karl,
1

sag
' s ihm ! Er hat ja seine Frau mit den vollen

Truhen . Heißt's nicht das Natürlichste verleugnen,
was hier geschieht ?"

„ Regine , mein lieber Schatz ! Zerreiße mir das
Herz nicht . Ich gab doch nun einmal mein Wort
und muß es halten . Wenn ich es breche, zwinge ich
Wolf , einen falschen Schwur zu leisten und nehme
ihm das Ansehen und die Achtung seiner Umgebung .

"
Regine schüttelte den Kopf.
„ Nein, Karl ! Du gabst Dein Wort unter gänzlich

anderen Voraussetzungen. Mindestens hast Du die
Pflicht gegen Dich und mich, Wolf von den veränderten
Verhältnissen Mittheilung zu machen . Wird er Dich
entbinden, bliebst Du Dir treu , und er wird sich treu
bleiben , indem er Dich von Deinem Versprechen löst.
In unserer Verlobung liegt doch die Rechtfertigung
für sich selbst und jenen gegenüber —"

Karl Rochau antwortete nicht . Nach einer Pause
^

aber sagte er : „Ich kann nicht, Regine !"

^ An einem der nächstfolgenden Tage machte Regine
von Teck Esther Rochau einen Besuch. Sie fand die
junge Frau beim Aufbinden ihrer Blumen beschäftigt,
und so zierlich geschürzt und so schön war sie , daß
Regine bei ihrem Anblick alle Bitterkeit vergaß.

„ Ich hörte schon von Wolf, daß Sie eintreffen
würden , Fräulein Regine," Hub die junge Frau an
„Darf ich sagen , wie sehr mich das erfreute und wie
mich danach verlangte. Sie wiederzusehen ?" — - Esther
betonte, was sie sagte, und da sie nie eine Phrase
machte, ward Regine durch die Herzlichkeit dieser

j^Worte aufs Angenehmste überrascht.
„Ob Sie das dürfen? Sie fragen ? Gewiß! Das

klingt ja zu nett, Frau Esther ! Und wenn ich gute
Worte mit eben so viel Anmuth sprechen könnte wie
Sie, würde ich darauf erwidern. Ich beschränke mich
ms diesen Händedruck . Wie hübsch es bei Ihnen ist!
In der That eine reizende Wohnung; gemacht, um
glücklich zu sein , obgleich ja allerdings die äußeren
Dinge nur unsere Vorstellungen bevölkern helfen .

"
Esther neigte zustimmend das Haupt.
„ Alles ist Vorstellung in der Welt, denke ich —"
„Das sagen Sie ? "
„Gewiß ! Aber es soll kein Vorwurf darin liegen!
ist ein Theil des Werthes unserer Erziehung, daß

fle unsere Vorstellungen glättet, verfeinert und dem
Leben anpaßt.

In den Menschen steckt das Rauhe, Unpoetische,
Selbstische und Nüchterne von Beginn an . In dem
Maaße, als man uns das Ideale näher bringt, fördert
man unsere Herzensbildung. Je größer diese, je
fähiger werden wir zum Glück ! Oder irre ich mich ?"

Regine nickte nur . Sie war für Augenblicke
zerstreut.

„Werden Sie diesmal längere Zeit in Berlin
bleiben ?" Hub Esther zur Belebung des Gesprächs an.
Und sich überwindend, fügte sie hinzu : „ Wie geht 's
Ihrer Tante ?"

, . .Ich denke ja — etwas länger ! — Meine Tante
befindet sich wohl. "

, „Den Doktor Karl sahen wir lange nicht . Haben
Sie ihn schon begrüßt? " fuhr Esther fort.

Regine erröthete bei diesem Namen bis an die
Stirn ; Unruhe und Verlegenheit malten sich in ihren
Zügen so deutlich , daß Esther überrascht aufblickte.

"S Noch forschte sie eine Weile zweifelnd , aber dann
verstärkte sich ihre Vermuthung und ward schnell zur"Gewißheit.
/ „Wie ? Wirklich ? Fräulein Regine?" schoß es

Mfigestünr aus ihr heraus , während sie einen hin-k .elßenden Blick, einen fragenden und einen zärtlichen,k 'nen zur Mittheilung auffordernden und Stillschweigen
versprechenden auf das junge Mädchen richtete.

„Ja , ja ! Sie haben sich verrathen ! Ah, und glück-
bin ich darüber ! Ich kann's Ihnen nicht sagen .

" — ^
^

Eine Sekunde schwankte Regine. Dann aber legte -

sie ihren Arm um Esthers Schulter und umhalste sie
in heftiger Bewegung.

Aber als sie sich beide aus dieser Umarmung
lösten, und Esther doch so viele Thränen in den Augen
ihrer Freundin sah , als heftiges , nicht endendes
Schluchzen ihr Obr traf , da fühlte die junge Frau,
daß sich etwas Fremdes zwischen das Glück beider
gedrängt habe . Sie berührte die Freundin mit zärt¬
licher Hand und sagte:

„ Und doch , doch sind Sie so traurig , Rsgine? "
Es klang so einfach , so rührend, daß der Ange¬

redeten das Herz schmolz.
„Ja Esther , edle Seele ! Ich weine , und Sie

sollen hören, weshalb! Wissen Sie denn ! Ich kam,
um mich bei Ihnen auszuweinen , ich kam , um Sie
zu bitten , diese Thränen zu trocknen . Noch mehr,
Esther ! Ich liege hier vor Ihnen und bitte Sie:
Geben Sie mir mein Glück ! Sie können es. Sie,
Sie —"

Es tropfte hernieder über ihre feinen Wangen; so
hilflos, so kindlich malten sich Schmerz und Demuth in
diesen sonst so lachenden Zügen, so flehend war der
Ton und doch so zart der Ausdruck , daß Esther über¬
rascht , erregt und voll Mitleid die Freundin zum
Sprechen drängte.

Und Regine sprach und Esther hörte, und je
mehr Regine sprach , desto Heller lichtete sich des
jungen Weibes Angesicht. Und als jene geendet hatte
rief das für alles Menschliche so leidenschaftlich erregte
Wesen:

„Haben Sie Dank für dieses Vertrauen ! Und ein
Wort , theure Regine: Sie sollen glücklich, bald glücklich
werden ! Ich weiß , Wolf wird zittern bei diesen Er¬
öffnungen , er mit seinem guten Herzen wird nicht
ruhen, bis er seinem Bruder das Wort zurückgegeben,
und Sie , — Sie, Regine, dürfen ruhig sein, daß nichts
in unserem Wohlleben sich ändern wird .

"
„ Eine heilige Pflicht gebietet , ein übertriebenes

Ehrgefühl nicht ein Unrecht gegen andere werden zu
lassen . Nun hat er ein Recht und ein Muß , zu
nehmen , was ihm ja doch gehört . Und jetzt vor
allem ein anderes Wort . Einem edleren , trefflicheren
Menschen konnten Sie sich nicht zu eigen geben . Sie
werden glücklich werden!"

Regine athmete tief auf . Tausend Schimmer einer
Hellen Glückssonne flogen über ihr Angesicht, und mit
einem zärtlichen , angst - und qualbefreiten: „Meine
liebe , theure Esther !" sank sie an deren Brust.

Als Esther noch an demselben Tage Wolf Mit¬
theilung von dem Geschehenen machte , gingen zwar
allerlei wechselnde Fragen und Zweifel durch sein
Inneres, aber ein Gefühl der Befriedigung blieb
darin haften. Er freute sich nicht nur Karls Glücks,
sondern pries auch die Umstände , welche die künst¬
lichen Schranken beseitigten . Es fand sich nun ein
Grund , da zu nehmen , wo er bisher verzichtet hatte.

Wolf war es durchaus nicht gelungen , sich mit den
ihm zur Verfügung stehenden Mitteln einzurichten.
Durch seine Lebensweise und seine vielen Passionen
war er, ohne daß Esther darum wußte, bereits ge¬
zwungen worden, Schulden zu machen , und schon stand
er im Begriff, Karl um weitere, über die Verabredung
hinausgehende Vorschüsse anzngehen.

Indem er deshalb Esthers Auffassungen bei¬
stimmte, nahm er zugleich die Gelegenheit wahr,
ihr mitzutheilen, daß er schon einige drückende Ver¬
pflichtungen habe , und berieth mit ihr , ob es zur
Vermeidung ähnlicher Vorkommnisse nicht angezeigt
sein würde, mit Mama Mendelsohn einen größeren
jährlichen Zuschuß zu vereinbaren.

Esther , vorläufig ganz erfüllt von dem Gedanken,
Regine und Karl glücklich zu wissen, auch Wolfs Ein¬
sicht in einer so einschneidenden Angelegenheit vertrauend,
pflichtete ihm bei und gab die Absicht zu erkennen,
gleich am nächsten Tage selbst mit ihrer Mutter zu
sprechen.

Wohl stieg mancherlei in Wolf auf , das ihn be¬
drückte, aber er redete sich doch bald in den Gedanken
hinein ; Karls Interessen erheischten allein einen solchen
Schritt.

Einmal gedachte er Martelliers , den er so sehr
verdammt hatte. In seiner raschen Unbesonnenheit
hatte er damals ausgerufen:

„Nie, nie würde ich von meiner Frau nehmen ! "
Und nun war er kaum besser als jener. Besser ? Er
durfte sich nicht mit ihm vergleichen , denn Martellier
verdiente, was er brauchte , während Wolf höchstens
einige hundert Mark in die Hausstandskaffe hattelegen
können , die ihm der Verleger für Beiträge in einer
juristischen Zeitschrift eingesandt hatte.

Wohl ! Aber er, Wolf, war auch so viel jünger,
und nicht seine Schuld war's, wenn der Staat sich
zwar seiner Dienste versah , aber dafür nichts zahlte.So kam er denn leichter über sein Bedenken fort
und machte fchon Pläne , wie er sich allerlei Annehm¬

lichkeiten verschaffen, seine Wohnung ausschmücken, kurz
bei dieser Wendung seinem Wohlleben und seinen
Launen noch mehr Nahrung geben könne.

(Fortsetzung folgt.)

Litteratur.
„Deutschland ", Wochenschrift für Kunst, Litteratur,

Wissenschaft und sociales Leben , redigirt von Fritz
Mauthner (Verlag von Carl Flemming in Glogau) .
Inhalt der beiden jüngst zur Ausgabe gelangten
Nummern 6 und 7 : „Die Früchte der Bildung " ,
Lustspiel von Lew Nikolajewitsch Tolstoj (Fortsetzung ) ;
„Wilhelm Gentz", ein Lebensbild von Theodor Fontane
(Fortsetzung ) ; „ Ergebnisse der Enquete über den Ar¬
beiterschutz" von A . E ; „Zur Eminfrage" von Prof,
vr . C . Keller (Schluß) ; „ Schillers und Goethes erste
Begegnungen " von Otto Brahm ; „ Eine socialphilo¬
sophische Perspektive" von Prof. vr . Ludwig Stein
(Zürich ) ; „ Betrachtungen über den modernen Menschen
auf unseren jüngsten Kunstausstellungen" von H . Men¬
delssohn ; „Theater von Berlin " und „ Sodoms Ende„
von F . M . ; „Kleine Kritik" .

He ^*Das dritte Heft — Novemberheft— des fünften
Jahrgangs vonVelhagenL Klafings Neuen Monats¬
heften bringt wieder des Interessanten und Schönen
ül rgenug. Ernst Behrends kulturhistorische Novelle
aus dem Studentenleben des vorigen Jahrhunderts
„Chrystophorus" ist eine Leistung von hohen litterarischem
Werth ; immer fesselnder gestaltet sich der Roman:
„Wenn man liebt" von Bernhardine Schulze - Smidt
mit seinen prächtigen Figuren aus dem niederdeutschen
Leben . Der mit Geist und Witz geschriebene Aufsatz
von Ferdinand Psohl : „Moderne Tenoristen" (mit
den Porträts der Herren Götze, Bötel, Ernst, Walnöfer,
Lederer , Schott, Alvari, Mierzwinski, Gudehus, Winkel¬
mann, van Dyk und Vogl ) dürfte allgemeines Aufsehen
erregen . Reizende Ansichten von „Schloß Camenz " und
seiner malerischen Umgebung erhält der Artikel von
F . Erhardt . Wir finden ferner in dem Heft eine»
Gottfried Keller -Aufsatz von Moritz Necker, ein neues
Bücherfeuilleton aus Paul von Szczepanskis Feder,
ein elegant geschriebenes Berliner Feuilleton von A.
Baron von Roberts , eine kritische Theaterplauderei
Hanns von Spielbergs, Beiträge von Hermann Dalton
Heinrich Seidel . Daneben ist die Lyrik durch einige
treffliche Leistungen vertreten. Die prächtigen Ein¬
schaltbilder und Kunstbeilagen sind von den Malem
Lenbach, Gabani, E . Schmalz, G . Schöbel , E . Henseler,
H . Laasner, Vogel , G . Schachinger . Das Heft ist so
reichhaltig und interessant nach allen Seiten , daß es
sicherlich niemand unbefriedigt aus der Hand legen wird.

Schriften für junge Mädchen : MariechensIdeale.
Von Agnes Willms geb . Wildermuth, gebunden
3 Mark und Schule und Leben. Von Adelheid
Wildermuth, dritte Auflage gebunden 3 Mark.
Verlag von Karl Krabbe in Stuttgart. — Wer hat
sie nicht durchlebt und durchkämpft jene Werdezeit , vie
von der Welt in schnödem Hohn „ Backfischthum " ge¬
nannt wird und in der es so furchtbar schwer ist, mit
Allem , was die junge Seele in sich trägt und um sich
sieht in 's Gleichg wicht zu kommen ? In keinem Lebens¬
alter ist das Wie ? der geistigen Ernährung wichtiger
und folgenschwerer , in keinem das Gemüth empfäng¬
licher für Schädliches und Heilsames. Agnes Willms
in „ Mariechens Ideale "

, Adelheid Wildermuth in ihrem
humorvollen „ Schule und Leben ", sie wissen Beide , wie
es dem jungen Mädchen ums Herz ist und bieten ihr,was sie braucht , mitfühlende, verständmßvolleLeitung,
Anregung, Trost und Hilfe und wenn sie dabei manch
liebes mal herzlich über sich selbst lachen lernt , so ist
damit das Größte gewonnen ; und die Mütter , die sich
an den frischen, fesselnden Geschichten mitfreuen können,
werden es ihnen zu danken wissen . Die Ausstattung
dieser Bücher ist überaus anziehend und sinnig , der
(Preis 3 Mk . für den Band) sehr billig.

— Weihnachten , das liebliche und herrliche Fest,
steht vor der Thür . Gar emsig sind unsere Haus¬
frauen mit Jnspizirung der mit den herrlichsten Aus¬
lagen geschmückten Schaufenster beschäftigt , während
daheim eine fröhliche Kinderschaar Weihnachtsmärchen
erzählt, jauchzend vor Freude, daß nun endlich bald
der so lang ersehnte Abend herannaht.

Doch um Vieles ernster ist gerade in dieser Zeit
der gestrenge Hausherr ; will er all' die vielen Wünsche
seiner Lieben erfüllen, so darf er mit Geld — dem
xsrksetura rnodils — nicht kargen . Fortuna , das
holde Weib ist es, die ihn tröstet, ein Blick in die
Zeitungen: Große Weihnachtsziehung der Lotterie zuWeimar, Loose nur 1 Mark kündet die General- Agen¬
tur von Oscar Bräuer u. Co ., Berlin ^ . , Leipziger-
str . 103 noch an . Welch' herrliche Aussicht , für nur
1 Mk. Gewinne bis zur Höhe jvon 50000 Mk. noch



vor Weihnachten zu erzielen . Darum schnellstens noch
ein solches Loos verschafft. Fsrt sind alle Sorgen,
kommt erst Stephans Bote mit der Freudenbotschaft,
welche dem glücklichenSpieler den ersten Hauptgewinn
anmeldet.

Oldenburgische Staatsbahn.
Vom 8 . Dezember d . I . an

treten folgende Fahrplan Ände¬
rungen ein:

1 ) Der Psrsonenzug Nr. 15
(Montags 4 . 32 Morgens von Hude, und an allen
Wochentagen 5 . 3 Morgens von Delmenhorst nach
Bremen -Neustadt) wird wie folgt befördert werden:

Hude
Gruppenbühren
Schierbrok
Delmenhorst
Heidkrug
Huchtingen

ab 5 .27 Morgens.
5 . 38
5 .45
5 . 58
6 .05
6 . 15

Bremen - Neustadt an 6 . 25 „
Der Zug wird wie bisher ab Delmenhorst täglich,

mit Ausnahme der Sonn - und Festtags , ab Hude nur
Montags gefahren.

2) Der Zug Nr. 14 (7,30 Abends von Bremen-
Neustadt nach Hude) und Zug Nr. 9a (8,38 Abends
von Hude nach Delmenhorst ) werdennur noch Sonn¬
abends befördert. An den übrigen Wochentagen haben
Arbeiterkarten in den Zügen Nr . 8 und 10 Giltigkeit.
Ts wird jedoch bemerkt, daß diese Züge in Heidkrug
und Schierbrok nicht anhalten.

Oldenburg, 29 . Novbr . 1890.
Großherzogliche Eiseubahu -Dtrectio«.

Anzeigen.
Gerneindesache.

Zwischenahn . Nachdem mit dem 1 . November
d . Z . dieDienftboten -Krankeukaffefür die hiesige
Gemeinde in Wirksamkeit getreten ist , werden nunmehr
die Dienstherrschaften aufgesordert , bei Vermeidung
einer Geldstrafe bis zu 10 Mark , ihre Dienstboten
binnen drei Tagen bei ihrem zuständigen Bezirksvorsteher
anzumelden . Für die Bauerschaft Zwischenahn hat die
Anmeldung bei dem Rechnungsführer der Kasse , Heinr.
Sandstede , zu geschehen , woselbst die Quittungsbücher,
welche einen Abdruck des Kassenstatuts enthalten , in
Empfang genommen werden können.

Der Beitrag ist für das laufende Halbjahr auf
2 Mark pro Kopf festgesetzt und ist derselbe im Laufe
dieses Monats bei dem Nechnungsführer einzuzcchlen.

Der Gemeindevorsteher.
Feldhus.

olz -Verkauf.
Oldenbrok - Altendorf . Frau Wittwe Hinr.

Addicks läßt auf ihrer zu Oldenbrok - Altendorf be-
legenen Bau am

Sonnabend, den 20 . Dezbr. d. I .,
Nachm , präcise 1 Uhr ans . .

ca. 250 Eichen aus dem Stamm,
ca. 30Erlen n. einige starke Eschen,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Das Holz kann jeder Zeit gut abgefahren werden.
Hanke.

Bierbrauerei - Verpachtung.
Zwifchenahn i . Oldbg . Die im hiesigen Orte

günstig belegene
Bierbrauerei

soll für Rechnung derHolzhanfer ' schenKonkurs¬
masse mit sofortigem Antritt event . mit Antritt
zum1 . Januar 1891 bis zum 1 . Januar 1892 unter
günstigen Bedingungen verpachtet werden und steht
Termin diessrhalb auf

Dienstag , den 9 . Decbr. d. I .,
Nachm . 3 Uhr,

tu Crentzeuberg's Hotel hiers. an.
Die Brauerei steht in vollem Betrieb , ist nachweis¬

lich rentabel , mit allen maschinellen der Neuzeit un¬
passenden Einrichtungen versehen, für 8000 Pro¬
duktion eingerichtet und mit dementsprechenderMälzerei
ausgerüstet.

Pächtern wird Gelegenheit geboten, die Brauerei
preiswerth zu erstehen, da die Besitzer dieselbe mit be¬
liebigem Antritt zu verkaufen beabsichtigen; die¬
selben sind auch nicht abgeneigt , die Brauerei schon jetzt
mit Antritt zum 1 . Januar 1892 zu verpachten/

Jede nähere Auskunft wird vom Unterzeichneten
bereitwilligst ertheilt , bei demselbensind auchdiePacht-
bedingrmgen zu erfahren.

Der Konkursverwalter.
B . D . Oltmanns.

Verpachtungeiner Vollmeierstclle
Ln SMge.

VollmeierJoh . Hinr . Wilke Ww . in Sage
läßt am

Montag , den 8 . December d. I . ,
Nachmittags 4 Uhr,

in Hartmanns Wirthshauss daselbst, ihre
BolLrneiersteKe,

bestehend aus:
einem gutenWohnhause undNebengebäuden,
17,L7SL I» » 174 Scheffels . Acker - und

Gartenland,
3 .8550 k » ca . 7 Jiick Lanbhvlz,
3,8808 „ ca . 7 „ Nadelholz,
3 .4785 „ ca . 6 „ Wiesenland und
91,5144 „ 163 „ Schafweiden und

Torfmoor,
mit Antritt zum 1. Mai 18S1 , resp. nach Ab-
erntung 1891, wenn möglich im ganzen oder stückweise
auf 6 bis 12 Jahre zum zweiten Male öffentlich
meistbietend zur Verpachtung aufsetzen und soll , falls
irgend annehmlich geboten wird , in diesem Termin der
Zuschlag erfolgen.

Pachtliebhaber ladet freundlichst ein
I . F . Harms.

Zwischenahn i . Oldenburg . Um vielen! .
Anfragen zu begegnen, wird hierdurch W
kannt gegeben, - ätz die HolzhauserM
Konkursmasse den Brauerei- Betrieb sort-
sührt und wird ein vorzügliches Gebrg/
in bekannter tadelloser Güte hiermit besten,
empfohlen. Die Bierkutscher sind autorisstt
leere Fässer und Flaschen in Empfang ^ ^
nehmen. Der Konkursverwalter , p

B . D . Oltmanns. ^

Auktion.
Oldenburg . Mittwoch , den

10 . Dezember d . I . , Morgens 9 Uhr
und Nachm . 2 Uhr ansgd. , sollen im
Auktionslokale an der Nitterstratze
Hieselbst folgende Sachen, als:

mehrere Sophas , Divans , Kleider¬
schränke , Tische , Spiegel , Betten,
Bettstellen , 1 Laden - Einrichtung,
Stühle , Waschtische , 1 Pelzrock,
Leinenzeug , Kleidungsstücke, Haus¬
und Küchengeräthe, 20 silb . Taschen¬
uhren , 10 neue Herren - Anzüge , eine
große Partie Manusakturwaaren,
30 Damen - Winter- und -Regen¬
mäntel re . ,

öffentl . meistbietend mit Zahlungsfristverkauft werden.
1^. IivNSIILvr.

Westerstede . Der Hausmann I . Buh
Mansie läßt am ^

Sonnabend, den 6. Decbr. d. I .,
Mittags ansgd . ,

in seinem Busche „ Born"
3 « « Eichen ans dem Stamm , Bail

Wagen - , Schwellen - u . Grubenholz,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaberversammelnsich in Hamnrse ' s WirÄH,
Hause zu Mansie . U . Ohmstede/

Immobil - Verkauf

Oldenburg . Am Montag und
Dienstag , den 8. und 9 . Dez . d . I . ,
jedesmal Nachmittags 2 Uhr ansgd.,
sollen im großen Saale des Gaftwirths
Doodt an der Alexanderftratze hieselbft
folgende Sachen, als:

1 nußbaum Sopha und 2 dito Sessel mit Plüsch¬
bezug, 1 mahag . Garnitur mit Fantasisstoff , 2 Chaise¬
longue und mehrere andere Sophas. 1 nußb . Vertikov, 1
1 mahag . dito , 1 - und 2thür . Kleiderschränke, Wasch¬
tische mit und ohne Marmorplatten , 1 Küchenschrank,
1 dito mit Aufsatz, div . Sophatische , 2 polierte Bett¬
stellen mit Sprungfedermatratzen , 2 2schl. und Ischl.
Betten , 1 mahag . Schreibtisch , Spiegel, Bilder, ^
Regulateure , Weckuhren, 1 Hängelampe , 2 Tisch¬
lampen , mehrere Hand - und Mundharmonikas , Spiel¬
sachen , div . Manusacturwaaren , Haus - und Küchen¬
geräthe, mehrere Winterüberzieher , ferner Gold - und
Silbersachen , als : Ringe , Ohrringe , 1 goldene
Damenuhr rc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkauft werden.

Weil. Eheleute PostschaffnerPieken Erben
beabsichtigen erbtheilrmgsbalber die von ihren Erblasse,
nachgelassene, an der Bockstraßs Hieselbst belegene. S
fitzung mit Antritt zum 1 . Mai n . I . zu verkar

Das Wohnhaus enthält Unter - und Oberwohnw)
und ist aus gulen Materialien erbaut . Der Garkjch
ist ca . 4 . Sch . S . groß und können von demselblj
4 Bauplätze abgetrennt werden.

Nähere Auskunft ertheilt
E . Memmen , Rchstllr. , Bergstr . 5.

Osternburger - Neuenwege . Der Laudma»
Hinrich Pieper daselbst läßt am

Montag, den 8 . December d. I
Nachm . 1 Uhr ansgd .,

(nicht am 4 . Decbr . » wie früher bekannt gemach!
wegen gänzlicher Aufgabe der Lcmdwirthschast:

1 kräftiges Arbeitspferd,
4 Milchkühe , wovon 3 belegt,
L Quene, belegt,
2 Minder, , .

2 Ackerwagen, Wagendielen und Leitern , 1 Egm H
1 Pflug , 1 Schneidclade mit Messer, 1 Waschj
Maschine, 1 Axt, 1 Beil, mehrere Semen, 1 Schlei!
stein, 3 Futteröaljen , 3 Kuhketten, 1 Quicke, 1 Ei,
spanndeichsel, 1 Haidsense, 3 Dtzd . Säcke, 1 Haaßx
zeug, 1 lange Leiter, 1 große Kiste, 1 Lothe,
Spannsägen , 3 Karren , 1 Kleiderschrank, 2 Gla!
schränke , 2 Milchschränke, 4 Koffer, 1 Schreibpu
1

'
Sopha, 1 Richtebank, 2 Bettstellen , 3 Tisch

1 Feuerstulps , 2 amerik. Wanduhren , 1 gr . Spiegt > '
6 Rohrstühls , 1 Paar neue Frauenschuhe, 9 Kör
mit Bienen , Bienenkörbe , Dachweiden und Schächti
einige Fuder Stroh, darunter Dachstroh, ca . 6000L
Heu , verschiedenes nicht genanntes Haus- , MH
und Küchengeräth u . s . w.

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein H . Claristen

Zwangsversteigerung.
Am

JmmM-Berpachtlmg.
Zwischenahn . Am

Sonnabend , dm 13. Dezember,
Nachmittags 3 Uhr.

gelangt in Crentzeuberg's Hotel hies. die günstig
belegene

Besitzung
des LehrerRadius , mit Antritt zum 1 . Mai L8S1,
zur Verpachtung . Die Besitzung besteht aus einem
fast neuen komfortabel eingerichteten Wohnhaus
mit Stall und großem Garten und eignet sich
vorzugsweise für einen Proprietär. Pachtliebhaber
werden mit dem erg. Bemerken eingeladen , daß die
Besitzung auch jederzeit unter günstigen Bedingungen
käuflich zu erwerben ist.

Auf Wunsch des Pächters kann der Antritt bereits
am 1 . Januar 1891 erfolgen , da der jetzige Pächter
an diesem Tage von hier fortzieht.

B . D . Oltmanns.

n
Freitag, den 5. Dezember - . A

Nachmitags 4 Uhr»
kommen im Auktionslokale an der Ritterstraßeh«
selbst folgende Gegenstände, als:

13 Sopha , 5 Sophatische, 3 KleiderschM,
1 Küchenschrank, 1 Leinenschrank . 1 Spiegelschrais
7 Kommoden . 1 do . mit Anssatz . 1 nntzb . M
1 mahag . Verttkow, 2 mahag. Sekretäre. 2TÄ
1 Schreibpult. 1 mahag. Nähtisch , 1 r
Serviertisch. 3 Waschtische . 1 Stummerdienlj
18 Royrstühle. 12 Polsterstühle. 2
6 Spiegel . 4 Oelgemälde, 14 Bilder , 4 Re«l
latore, 3 Hänge- und 2 Stehlampen , 2 TW/ .»
kästen, 1 Schirmhalter, 1 Decirnalwaage. 2 NGQ,
Maschinen. 1 Kinderwagen, 1 Papierkorb, 3 T» "

piche, 10 Bände Meyer's Konversations-LexilV"
12 Theelöffel, 3 silb . Eßlöffel. 5 Paar MeßWl
und Gabel u. a . G ./

zur öffentlich meistbietenden Versteigerung.
Gerichtsvollzieher!

fLine in hiss. Stadt belegeneMilchwirLhscha!
^ worin z . Z . 6 Kühe gehalten werden, ist mit o>
ohne Inventar zum Antritt auf Mai k . I . oder >
liebig früher durch mich zu verkaufen . Volle , sol!
Kundschaftgeht mit über.

G . Lübben , Rchstllr. , Haareneschstr. 26.
zur SN» . Hamburger Votier
Zieh . 1 . Cl . am 11 . Dec . , V« 6

V- 3 V. 1 ^ 50 H, V« 75 H, Saalfelin
Ziehung 10 . Dec . , s. 3 Kölner Domb . ä 3
25 Z>, halbeI V« Weimar L 1 -4.

H. Bohlen , Schütüngstr . 13-



Andstellezuverkaufen.
Kne am schönsten Punkte des Herzogthums bslegene

M-
guten Gebäuden, xlur . 150 Sch . S . bestes Bau-

kM^ , 14 Jück nur beste Wiesen uns Weiden , sowie
fft chbestand und 12 Jück Moorland , wünscht der Be-

der wegen anderweitiger Ueberhäusung mit Geschäften
^ freier Hand zu verkaufen. Kaufpreis etwa

g60 Lebendes und todtes Inventar kann zum
/xil mit übernommen werden,

ji
'

Anfragen — nur von Selbstkäusern — unter
z. 408 zu richten an die Exped . d . Bl.'

M . Die Stelle eignet sich namentlich für jemand,' t « angenehm auf dem Lande wohnen will.

Holzverkauf.
Barghorn (bei Rastede ) . Der Hausmann

th,H . Addicks daselbst läßt in seinen Höhungen (beim
Halsbäkensteg ) am

- Dienstag, den 9 . December d . I . ,
s Nachm . 1 Uhr anfangend.
' 1 Io « Stämme GLcherr , Buchen und

Hainbuchen , größtentheils
schwere Stämme,

seDseutlich meistbietend verkaufen.
« I Das Holz steht auf festem Boden und kann jeder-
k zeit leicht abgefahren werden.
' Käufer versammeln sich in Verkäufers Hause.

Haake.

Unterziehzeuge.
Wollene Jacken und Hosen,
baumwollene Hosen,
Boye- und Coating-Hosen,
Isländer Jacken,
blaue Flanell-Hemde,
Handschuhe und Strümpfe

i großer Auswahl zu billigsten Preisen.

H« ki> str . i8 . 1 . Sierlisvber.

tl

Filzschuhe
w' ir Damen , Herren und Kinder in allen Größen,

Litzenschuhe, Meltonschuhe,
Plüfchschnhe, Filz- , Cord- , Plüsch-

und Lederpantoffeln
l nur guter Qualität zu niedrigsten Preisen.

Ha-Mistr. 18, 1. Sisriisober.
Zum bevorstehenden Weihnachts¬

feste empsehle mein L » x « r sertiger

Herren - und Knaben-
Garderolien

in allen Größen , sowie
Gummi - Regenröcke.

Anfertigung naoti ML88 . »^ »»»
voll krsväöll, Schneidermstr .,

Schüttingstr . 3

Puppen.
Meine Ausstellung gekleid . und un-

^gekleid . Z?« xxvuu ist fertig gestellt und
^ UiPfehlein diesem Jahre reizende , sehr

»reiswerthe Neuheiten in reicher Aus-

Keorg krssss,
Laugestr. 62 , Haareustr. Z.
Puppenwagen iis>

in großer Auswahl.
elocipe- es , Leiter- und Kafteu-

Wagen,
scihnachtslichte u . Baumschmuck

in großartigen Neuheiten.

zu wirklich billigen Preisen.
AchknPr . 32 . UV 4bI » N8l « «I«

Ausbürstsarben
zum Ueberbürsteu verblichener Kleider - und Möbelstoffe
in Flaschen ü Vt Ltr . — 25 >§, bei

Ed . Pennig , Droguenhandlung.
H . Fischer,
Wilh . Petz,

Man achte auf die Fabrikmarke— ein Schiff.«WSSSSSsSSSSSSSS »«
Weihnachts-AussteMng.

Eröffne meine diesjährige
Weihnachtsausstellung am Mittwoch , den
3 . Dezember , und erlaube mir zum Besuchs derselben
ganz ergebenst einzuladen.

ikr . SNEI »,
Achternstraße 43.

TGGSGOSZGGGGGSTGSG
Wir empfehlen:

Victoria uud
Hansa-

Waschmaschinen.
M . Geben jedes Stück zur

Atz- Probe fort.8 Wringer
in vorrüglichsr Qualität.

Reparaturen und neue Walzen
billigst.

Rollmaschiuen
in bewährtesten Constructionen.

Wasch -Dalsen, -Tröge^
-Bretter, -Kiepen, -Körbe,

Pistt-Dretter und -Eisen,
Tottscheeren, Zeugleinen,

Klammern,
beste buch. Plättkohlen.

Teocken gestelle
zum stellen und hängen.

21 , Langestraße 21 .

Z - I *. ^ SckSSLT
Zlvi » « ltr»

unübertrefflich, sowie alle ArtenBrüsseler « . Uhr¬
feder , in größter Auswahl bei

Lorenz Scheck,
Korsett - Fabrik.

Zwischermh « . Habe noch Steinkohle«
abzugeben . Louis Hullma «« .

Zn belegen aus sofort gegen pupillarisch sicher
Hyporhek 8500 Mk . und gegen sichere Laudhypothe
10 — 12,000 Mk . ; ferner zunr 1 . Mai n . I . 4—5000Mk

E . Memmen , Rechuungssteller,
Berastraße 5.

Oldenburg. Ein vor einigen Jahrm
neu erbautes Haus an der Nadorfterstratze
mit hübschem Garten soll unter der Hand
verkaust werden. Kaufpreis 12,009 Mk.
Auskunft ertheilt ^

Ofsnerftr . S.

Alleeseinste

Süßrahm - Tafelbutter.
Molkerei Jaderberg sendet 9 Pfund nett»

frei Nachn ahme für ^ 11 . 50 . Garantie : Zurücknahme

von
6ar1^oImL6o . , VsrLmN . u. LöLll»
ist vermöge ibres Koben Svksltss an lris -Vu : ^el-
Lxtraot liis einrige Seife, veleke rur pflege uns
Erkaltung eines sebünen Isinis llnerlässlivk istz

ä Stüelc 50 pfg. ru Koben bei:
Varl Llüllvr (l . 6 . Köster llaekf .) , bsogestr . 34.

Stottern!
heilt dauernd und gründlich 0 . Aal «ko , Burg-
steinfurt, z . Zeit in Oldenburg , Georgstraße id.
Methode einzig rationell und auf mehr als lOjähriger
Erfahrung beruhend . Zahlreiche Dankschreiben «nd
amtl . begl . Atteste z , Diensten . Anmeldungen first»
baldigst erbeten.
sitpkncklk Umständehalber auf sofort oder späterv^ ^ sUltzl . ein fixes , gewandtes Mädchen , welch«
auch im Laden mit Helsen kann , gegen hohenLohn.
Gute Zeugnisse erforderlich . D . Henjes,

. AmmerländischerHof .
"

Haushälterin gesucht.
Für einen kleinen Haushalt wird zum baldige«

Antritt eine gewandte jüngere Haushälteri » ge¬
sucht . Nähere Auskunft ertheilt

GemeindevorsteherFeldhus,
Zwischenahn.

Großer öffentlicher
Gesellschaftsabend

LUM Lv8tM Ü68 Uai8KllÜM86»
am Sonntag , den 7. Dezbr.

im ttlllvrLsbuLrKvL
Anfang 7 Uhr Abends.

Eintrittskarten find zu haben bei den Herren:
Hartmann, Bote, Poggenburg 3, Tngelke , Georgstraße,
Beeck , Grünsstraße , Beilken, Achternstr. Bode. Heiligen¬
geiststraße , Reiners am Stau, Wahnbeck. Ritterstraß «,Richter, HMgsngeiststraße , Troebner. Langestraße,
Grönke , Langestraße, Kreyenborg . Langestraße, DinB-
lage, Hettigengeiststraße, Blensdors , Langestraße, Anto»
Meyn, Residenzkeller.

Krkeüervcreiu
MGKsvor demHciligeugeistthor.

. Sonntag , den 7 . Dezember 1890.
Großer öffentlicher

Gefellschafts Abend
mit ThrsIrriiorstrUung

im Vereinslokale „ Hotel zrrm Lindeuhof " ,mit vorzüglichem , ueuverfaßtem Programme, unter
Mitwirkung des Herrn Arnold Schröder und Frau,
worauf wir besonders aufmerksam machen « ollen.

Kassenöffnrmg 6 Uhr , Anfang 7 Uhr, Entree
ü Person 30 Z, . Alles nähere besagen die Programme,
welche an der Kaffe verabreicht werden.

Es ladet freundlichst ei« . Der Vorstand.



l!

t8t» xvi ' 'i8 Origii» Ll - I-SkmL8edillsii
sind die besten und vollkommensten Maschinen für Näharbeiten jeder Art ; sie sind allgemein als mustergültig in
der Konstruktion , unübertrefflich in der Leistungsfähigkeit und Dauer anerkannt und deshalb am meisten bevorzugtund verbreitet. Mehr als 9 Millionen befinden sich im Gebrauch ; durch mehr als 300 erste Preise sind dieselben

ausgezeichnet , neuerdings wieder in / /c-F

Köln, Chrendiplom, und Ehrenpreis der Stadt Köln.
Die neueste Erfindung der Singer Co . , die hocharmigs VibratiuA Llrutbls Maschine , hat sich wieder , wie

alle bisherigen Erzeugnisse dieser Fabrik, als ein glänzender Erfolg erwiesen . Gleich ausgezeichnet durch ein¬
fache Handhabung, schnellen und leichten Gang sowie durch geschmackvolles Aeußsre, ist eine Original - Singer - Näh¬

maschine das werthvollsts Instrument Im Haushalte und eignet sich vorzugsweise als das

beste und nützlichste Weihnachtsgeschenk.
Oldenburg i. Gr ., Staustraße 18 .

Zwischenahn . Gesucht auf Mai n . I . ein
tüchtiges Dienstmädchen.

Justus Fischer.
I Zur Anzeige f. Unterleibsbruch - u. Borsall-Leideni

Oldenburger Reitclub.
Freitag , de« 5 . Dezember , Abends 8 ^ Uhr:

Nusikabellü
in Lehnhardt 's Reitbahn.

Ule Gönner und Freunde sind hiermit freundlichst
eingeladen. _ _

Nadorstcr Krug.
GroßerG -fellfchafts Abend

am Sonntag . den 7. Dezember d . I .,
mit außergewöhnlichem Programm.

Saalöffnung 6 */ , Uhr. Entree 30
D . B.

OstvrurlrntrK.
Vsvkvr's LtsMssemvut.

Sountag . den 7. Dezember:
Großer

össentl. Gesellschastsabend,
ausgesührt vom Trompeter - Corps

de« Oldenburger Dragoner - Regiments Nr . IS,
unter persönlicher Leitung

des Herrn Stabstrompeters Feutze.
Ken! VlrvntvrsMvlL« -ieu!

von Volger,
worauf ich besonders aufmerksam mache.

Kaffenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr.
Entree L Person 30 Pfg.

Alles Nähere besagen die Programme, welche an
der Kaffs verabfolgt werden.

Hierzu ladet freundlichst ein

Tanzunterricht.
„ Nene Welt " ( Herr Schepker .)

Freitag, den 5 . Dez. und Dienstag, den 9 . Dez.
beginnt ein neuer Kursus für Erwachsene . Anmeldungen
nimmt jeder Zeit Herr Schepker entgegen.

Achtungsvoll N . Jmbode « .

Zvischtiiahner Kricgcrumin.
Sonntag , de » 7 . Dezember d . I . :

Großer Gesellschsftsaliend.
Programm:

Komisches Entree.
1 . Eine fidele Punsch - Gesellschaft.
3 . Exerzitien aus der hohen Kartenschnle.
3 . Magische Variationen.
4 . Ein Spiritisten -Stückchen.
5 . Nur ein Glas Wasser.
6 . Ein praktisches Magazin.
7 . Das japanesische Problem.
8 . Die Flasche auf Reisen,
s . Das behexte Abendessen.

io . Proserpina 's Vogel oder Verschwinde« nnd
Wiederfinden.

10 Minuten Pause.
Darauf:

Das Konzert- Schnellzeichnen.
Anfang Abends 7 Vs Uhr.

Nichtmitglieder haben Zutritt . Entree für Mit¬
glieder nebst den nächsten Familienangehörigen 30 Pf.
Nichtmitalieder 50 Pfg ._ Das Komitee.

diene , daß ich durch die langjährige Vertretung des Herrn Otto Bellmann vielseitige Erfahrungen gesamund dadurch in den Stand gesetzt bin, noch vorhandenen Uebelständen an manchen Bandagen abznhelfen.geehrtes Publikum mache ich auf folgende Spezialitäten aufmerksam uud bitte, diese ansehen zu wollen.
Verbessertes Bruchband ohne Feder , welches selbst Nachts ungenirt getragen werden st

wodurch bei nicht veralteten Fällen in Folge des beständigen Schließens der Bruchöffnung eine vollstäniHeilung herbeigeführt werden kann.
Regnlirband für schwere Brüche , welches durch verstellbare Pelotts , die nicht wie bei ährrlis fBändern sich löst und dadurch schädlich wirkt, die Bruchöffnung sicher schließt und selbst ohne das Tragen ei

^
Schenkelriemens den schwersten Bruch zurückhält.

Band mit Tpiralsederdruck ist besonders denjenigen Leidenden zu empfehlen , welche den Dider Feder nicht gut vertragen können . Durch eins in der Pelotte angebrachteSpiralfeder wird der Druck
dieselbe stärker , wodurch die Feder eine leichte sein kann.

Frauen , welche an Vorfall leide « , kann ich unter Garantie versichern, daß beim Trameines Mnttergürtels sofort die Schmerzen sich lindern und die schwerste Arbeit »errichtet werden stDieser Gürtel ist von jeder Dame selbst anzulegen und belästigt in keiner Weise.
Leibbinden für Fettleibige , an Nabelbruch Leidende u . s. w.
Suspensorien für Krampfader - und Wafferbrüche, sowie stärkere von Leder für Hodeubrüche.
Mastdarmgürtel , nach neuesten Angaben construirt, bewirkt Zurückhaltung des Mastdarmvors

D8U" Ich werde wieder anwesend sein in : "Dg
Oldenburg : Sonnabend , den 6 . Dezbr ., im „Hotel zum Kronprinzen ", »m Bahnhof , 1 TrchZimmer Nr . 2, Morgens von 8 dis Nachmittags 5 Uhr;
Vechta : Sonntag, den 7 . Dezbr . , in „Lahmeyer's Hotel " , Morgens von 8 bis Nachmitt . 3 stAnkum : Montag , den 8 . Dezbr . , in „Müller 's Hotel "

, Morgens von 8 bis Nachmittags 2 stOuakenbrück : Dienstag, den 9. Dezbr . , im „Artländer Hof "
, am Bahnhof, Morgens von 8 .!

2
Nachmittags 4 Uhr,

^ "
um Jedem die gervünsckten Bandagen vorzulsgen. HochachtungsvollH LolEs , prakt . Bandagist aus Hamburg , Sternstraße Nr . 17 , St . Pa«

Hoflieferant,
empfiehlt ÄLrvel KrLirLntLi ' 1 « viiLS

« St88 R- RLvkll « i IS<
L Masche Mark 1 . VV , 1 . 2V , 1 . 4V , 1 . 3V , 1 . « « , 2 . VV , 2 . 5V.

SM IKVvi » « » ck

Alsrrx, Aaäeir», kortvsdl
und KxirllULOGvi ». in reicher Auswahl.

iv « i » t8vl » « 8 « t » » ns
von ködrüüsr » oek ! in kkisenksim.

s

Schon am 10 . December Ziehungsansang.
III.

mit de« ersten Haupttreffern

von Av . vvv Mark
Iv . vvv MckMd

3 Ml
sowie vielen an dere n hohe « und mittlere « Treffer « , in sgesammt aber8V7S Geldgewinne.

s LI n Lvose für 3 « Mark,tL d» (Porto und Liste« 20 Pfg . extra)
— — sind zu beziehen dnrch — . . . -

I1« iii > »» ii Ikrüiii »»^, Saalscld a. d. Saale.
Als« « l»«8» n . Vati », l 'llnnm «» .

4ux . Lloalre , 8ta » 8tr » 8«s SV.
Tweelbäke . Zu verkaufen eine 6jährige Stute,

fromm im Geschirr und zugfest. I . Willens.

ui

tr>

Druck und Verlag von B . Scharf, für die Redaction verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg , Peterstraße S.

« Inf meiner Stelle in Le « chte »b «rg habe eine FlW^^1 Moorland znm Hacken und Begrüppen zu vergeh Di
wozu Annehmersich am 7 . Decür. , Nachm . 3 Uhr, an l vv,
und Stelle einfinden wollen . G . Brumund

Ke!
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